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Zwei Gesetzentwürfe .
= Karlsruhe , 29 . Nov . In der gestrigen Sitzung der zweiten

Kammer kündigte Finonzminister Honfell im Anschluß an seine
Etatsrede noch einen Gesetzentwurf über die provisorische Steuer -
erhcbunq und über eine Aufhebung der Fleifchfteuer an . Bei der
Wichtigkeit der Materie glauben wir auch diesen Teil der ministeriel¬
len Ausführungen im Wortlaut bringen zu sollen .

Finanzminister Hansell erklärte :
Endlich habe ich die Ehre , im .Allerhöchsten Aufträge Seiner

Königlichen Hoheit des Grotzherzogs Ihnen den Gesetzentwurf über die
Steuererhebung in den Monaten Januar bis mit Juni 1908 vorzu¬
legen . Auch dieser Vorlage möchte ich mir gestatten einige Begleit¬
worte beizufügrn .

DaS Gesetz über die Forterhebung der Steuer in den ersten Mo¬
naten bei neuen Laushaltsperivde wird in der Regel als eine mehr
formale Sache behandelt und in beiden Häusern des Landtages ohne
Erörterung rasch und glatt erledigt . Nur zweimal , wenn man zurück-
blicki , war es anders : auf dem Landtage 1891/62 , als die Großh . Re¬
gierung eine Steuerermäßigung borgeschlagen hatte , und dann auf dem
Landtags 1885/86 , als das Gesetz über die Einkommenssteuer in Kraft
treten sollte und deshalb schon in dem Rotgesetz der Steuerfuß für die
Einkommenssteuer festgesetzt werden mußte .

Ein ähnlicher Fall liegt diesmal vor . Mit dem 1 . Januar 1908
tritt das Vermügenssteuergesetz in Kraft . Bon diesem Tage an können
die ErtragSsteuern nicht mehr erhoben werden . An ihre Stelle tritt die .
Vermögenssteuer . Mit dem Einzug der Steuer muß aber zu Jahres -
cmfang begonnen werden , und so ist es erforderlich , in dem Gesetz über
die Forterhebung der Steuern auch den Abgabesatz für die Vermögens¬
steuer zu bestimmen .

. Der angestrengten Arbeit ' der Steuerbehörde ist es . gelungen ,die Veranlagung zur Vermögenssteuer im ersten Drittel dieses Monats
für das ganz « Land fertigzustellen und schon heute bin ich in der Lage ,Ihnen einTaüellenwerk zu überreichen , das die Solleinnahmen an
Grund -, Häuser », Gewerbe - und Kapitalrentensteuer für 1907 dem von
der Vermögenssteuer nach der Veranlagung zu erwartenden Betrage
gegenüberstellt . Das Tabellenwerk ist in großer .Eile hergestellt : es vmgsein, daß es da Und dort noch eine kleine Berichtigung wird erfahrenmüssen. Binnen kurzem hoffe ich Ihnen aber auch ein zweites Tabellen¬
werk zu überreichen , das diese Gegenüberstellung gibt mit den Kiffernüber di« einzelner ! Brrmötzensbestmchteile . Indes ffchon aus der heu «
trgen Darstellung , die nur di« Gesamtziffern nach Amtsbezirken und .Orten gibt , beLmnnt man den Eindruck , daß die durch die Ausgestaltungdes VcrmögenLstegergesetzeS beabsichtigte Lastenverschiebung im wesent¬
lichen erreicht ist, vor allem eine Entlastung des ländlichen Grundbe¬
sitzes und ein« stärkere Belastung des städtischen Besitzes .

In der Darstellung ist der Satz der Vermögenssteuer zu 12 4 von100 Mark Steuerkapital angenommen , und das ist der Satz , de« di «
Grotzh. Regierung Ihne » vorschlägt . Bei den Verhandlungen , die dem
Zustandekommen des Vermögens steuerg - fetz- Z vorangegangen sind, war
« an von vornherein darüber einig , däß diese Steuer unter allen Um¬
ständen mindestens das zu liefern habe , was die EriragSsteüern gebracht
haben . Mehr und mehr kam man aber angesichts des ' fortwährenden
Wachsens der Staatsausgabe » doch ■zu der Ansicht, daß die .Steuer auchrin Mehrerträgnis bringen solle.

Wie gestalten sich nun die Zahlen ? Die Ertragssteuern hätten ,wenn sie im Jahre 1908 noch erhoben würden , mit Rücksicht auf den
durchschnittlichen Zuwachs , den man dabei in Rechnung ziehen muß ,9.3 Millionen Mark geliefert . Die Summe der Bermögenssteuerwcrte
beläuft sich auf § Milliarden , genau auf 8662 Million -««. Bei einem
Steuersatz von 10 Pfennig , von dem zu Anfang der Erörterungen überdie Vermögenssteuer die Rede gewesen war , würde man also

"
nur 8,6

Millionen erhalten , also 700 000 Mark weniger als das Aufkommenaus den Ertragssteuern .
Wenn man das Ergebnis aus den Ertragssteuern und der Ver¬

mögenssteuer gleich bemessen wollte , so käme man auf einen Satz von

Der Sonnengott .
Kriminalroman von Wille m de Ruhte r .

26 . s oktsktzlivg. - - crnevi ^» « ,.»
Da erhob sich Melanie aus ihrem Sessel . Herrisch und be .

'fehlend rief sie :
«Tu bleibst ! — Wir . mein Gatte und ich, haben noch Westteres mit Tir zu sprechen und wünschen die Gesellschaft Deiner

fürsorglichen Person noch nicht zu entbehren .
"

Ein haßleuchtender Blick Patricks traf sie . Es war wie
stechende Gleißen der Augen eines Raubtieres , und Hallccbefürchtete, daß sie zu viel aufs Spiel setze mit dem Schurken .
Patrick machte plötzlich eine schnelle Bewegung nach seiner

Brusttasche . als wolle er etwas hervorziehen , aber bevor seineHand den Rock öffnete , hielt sie ihni ihren Revolver schußbereit
entgegen und rief :

„ Hanis up ! Odpr ich schieße Dich nieder !"
Patrick knirschte mit den Zähnen , sein ' Gesicht färbte sichounkelrot , einen unartikulierten Laut der Wut stieß er aus . aberdor der Mündung des aus ihn gerichteten Revolvers gehorchteEr und ließ die Arme langsam niedcrsinken .

, Er konnte aus ihrer entschlossenen Miene ersehen , daß es ihrtödlicher Ernst mit ihren Worten sei.
»Bitte . Frank, " sagte sic jetzt zu Halter , ohne Patrick aus"EN Augen zu lassen und ohne den Revolver aus dem Anschlag5u nehmen . — „geh und nimm dem Elenden die Waffen fort .

"
Patrick war gleichsam gelähmt vor der Mündung des Re¬

volvers und ließ sich widerstandslos einen Revolver und einen
Dolch abnehmen .

Jetzt ließ sie ihre Waffe sinken und sagte :
„Well , Mister Patrick, nun wollen wir uns in das Schlaf-

Sllnmer meines Gatten begeben. — Porwärrs . oder eine Nigger -
pertfchg soll Dir die Verwandtschaft nüi ' ihr endlich beweisen .

"

B
10,8 , also rund 11 I . Bei 12 4 erhält man aber durch die Ver «
mögenSsteuer ein Mehr von 1 032 641 <tt . Da aber auch eine Anzahl
von Beschwerden , wie das bei der erstmaligen Veranlagung einer Steuer
begreiflich ist , vorliegen , denen voraussichtlich wenigstens teilweise wird
Folge gegeben werden muffen , so wird man rund den Mehrertrag auf
1 Million aimehmen können .

Indem di« Großh . Regierung Ihnen diesen Steuersatz vorschlägi ,
beabsichtigt sie , den Mchrertrag zu verwenden , um eine Maßregel '
durchführen zu können ,di« einen Ausfall an den Staatseinnahmen im
Betrag von über 800 000 J( bedeutet , nämlich die Aufhebung der
Fleischsteuer . ( Bravo ! )

lieber diese Steuer ist in diesem hohen .Hause vielfach verhandelt
worden . Die Großh . Regierung hat schon seit Jahren , noch durch den
Dkund des Finanzministers Buchenberger , zu erkennen gegeben , daß sie
diese Steuer theoretisch nicht für einwandfrei halte , daß man sie nicht

-mehr einführen würde , ivenn sie nicht bestünde . Man war sich darüber
klar , daß sich die Steuer nicht mehr lang werde halten lasten ; allein
man trug doch Bedenken und mußte Bedenken tragen , einen so beträcht¬
lichen Ausfall an einer indirekten Steuer schlechthin hinzunehmen .
Man glaubte , mit der Maßregel warten . zu müssen , bis gewissermaßen
ein Ersatz geboten und die ganze Finanzlage derart gestaltet ist, daß
man jeden Verzicht vertreten kann . Die Grotzh . Regierung glaubt , daß
dieser Zeitpunkt jetzt gekommen ist. Zwar ist unsere Finanzlage gegen ,
wärtig keineswegs glänzend und vor allen « sind die Aussichten für die
nahe Zukunft recht trübe . Mein man mUß sich doch sagen , wenn eS zu¬
folge , der Bestimmungen im Zolltarifgesetz vom 1 . April 1910 ab den
Gemeinden versagt ist , eine Abgabe vom Fleisch zu erheben , dann steht eS
dem Staat nicht gut mehr an , eine Steuer von diesem Nabrungsmittel
einzüziehen , (Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) Diese Steuer be¬
steht im Reich außer in Baden zurzeit nur noch im Königreich Sachsen
und in Sachsen -AItenLurg . Ich darf hoffen _ ich glaube , es schon aus
Ihren zustimmenden Rufen bestimmt erwarten zu dürfen — , daß Sie
diesem Vorschlag der Großh . Regierung gerne zustimnren werden .

Eine Gesetzesvorlage wegen Aufhebung der Fleifchfteuer kann nicht
wohl alsbald eingebracht werden , weil eS sich hier eben zunächst nur
um eine vorläufige -Bestimmung des Satzes für die Vermögenssteuer
handelt . Sobald aber sicher ist, daß der - Satz von 12 4 mindestens
(Heiterkeit .) im Finanzgesetz endgültig erscheinen wird , wird die Großh .R ' gierung nicht säumen , Ihnen ein Gesetz, tzas die Aushebung der Fleisch »
steuer misspricht , vorzirlegen .

- Roch mit einer nrncherwichfigen Frage werden Sie sich bei der Be¬
ratung des Gesetzes über die Forterhebung der Steuern zu befassen
hüben : ES betrifft die Beförsterungssteuer . Zwar wird in dem Ge¬
setzentwurf eine Acnderung deS Steuerfußes nicht vorgeschlagen ; er
soll beibehalten werden . Aber eben diese Beibehaltung bedeutet eine
Steuererhöhung . Die Steuer wird erhoben nach Maßgabe des Wert¬
anschlages der Gemeinde - und Körperschaftswaldungen : da nun bei
der neueren Veranlagung diese Wertsumme bedeutend gestiegen ist . so
wäre , wenn nur das gleiche Erträgnis von der Beförsterungssteuer ge.
liefert werden sollte , der Steuerfutz entsprechend herabzusetzen . Die
Grotzh Regierung schlägt Ihnen die Beibehaltung des jetzigen Steuer -
süßes vor , um damit das früher für richtig erkannte Verhältnis
zwischen dem Aufwand , der Körperschaftswaldungen erwächst , und dem
Ersatz , der in der Form dieser Steuer von den Waldeigentümern ge¬
leistet wird , wieder herzusielleri . Bezüglich der Einzelheiten glaube ich.
auf die dem Gesetz beigebene Begründung verweisen zu dürfen .

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten ._

Deutscher Reichstag.
<Schluß aus der letzien Abendzeitung der »Badischen Presse " .)

'
6 0. Sitzung . — Berlin , 28 . November .

Etat 1868 in Verbindung mit dem Etat für die Schutzgebiete und der
Novelle zum Flottengesetz .

Schatzsckr - tär Frhr . v . Stengel begründet den Etatsentwurf und
fährt in den ( schon gestern hier telegraphisch gemeldeten ) Aussühr -
ungcn fort .

Patrick war aschfahl im Antlitz geworden . Mit zitternden
Knien ging er zn der Tür . welche in das Gastzimmer führte , und
öffnete sie.

» Zünde die Kerzen an ! " befahl sie in einem Tone , als
spräche sie zu einem schwarzen Diener .

Patrick gehorchte , und binnen wenigen Sekunden beleuchtete
das Licht eines dreiarmigen Kerzcnhalters den Raum . Haller
sah zu dem Kopfende seines Bettes .

Die daselbst liegenden Federkissen waren von zahlreichen
Kugeln getroffen und förmlich durchsiebt von mehreren Ladun¬
gen Rehposten .

Tie Federn waren aufgcstiebt und bedeckten den Teppich .
Das Fenster gegenüber dem Bett war nicht wieder ge¬

schlossen .
Tie Holzjalousicn standen weit offen . — Stumm betrach¬

tete sie das Bett , und ihre Augen füllten sich mit Tränen , als
sie daran dachte, daß dort jetzt ihr Gatte erschossen liegen und
statt der weißen Federn sein Blut den Teppich

'
bedecken konnte .

Sie zitterte vor dem aufsteigenden Schreckbild ihrer Seele
und schmiegte sich schutzsuchcnd an Haller . — Leise sagte sie :

„Frank ! das galt Tir , und nur die allmächtige Wunderhand
Gottes beschützte Dich.

"
Cr beugte sich zu ihr nieder , küßte sie und erwiderte :
„Ja , mein Lieb . — In unserer Liebe stehen wir in Gottes

Schutz. — Liebe ist Gott . — Tas sei stets unser starker Schirm
gegen alle Gefahren .

"

Einen innigen Blick tauschten ihre Augen : auf mehrere Se¬
kunden ließ sie ein heißes Glücksgefühl ihres Besitzes alles ver¬
gessen. und erst ein Geräusch ' Patricks , welcher sich bückte und
- in herabgefallcnes Federkissen ausnahm , brachte sie wieder in
die Wirklichkeit zurück.

Charles Patrick schien seine volle Selbstbeherrschung wieder -
gcwonnen zu haben .

Der Staatssekretär , der schon vorher sehr undeutlich zu verstehe «,
war , beschäftigt sich heute mit den Zöllen , insbesondere mit den Gersten -
zöllcn . Er kündigt ein« Novelle zun« Wechselstrmpelsteuergesetz an .
welche den beteiligten Kreisen die erwünschte Erleichterung gewähren
werde . Di « Fahrkartcnstruer sei ebenfalls hinter den Erwartungen
zurückgeblieben . Es sei bereits ernstlich erwogen wovde .a , ob nicht die
Steuerfreiheit für die 4. Klasse aufzuheben sei. (Starke Heiterkeit ;
links Rufe : Als, aufheben . )

Der Staatssekretär : Ich bitte um Ersatz . (Der Staatssekretär streckt
bei diesen Worten die Hand aus . ) (Heiterkeit . ) Die Postvenvallung
werde einen Minderüberschuß vo» insgesamt 20 Millionen ergeben ,
wofür die Ursachen in dem Zurückbleiben des Verkehrs hinter den Er¬
wartungen liegen . Die Ausgabenüberschrcitungen liegen hauptsächlich
auf dem Gebiete des Fernsprechwescns . Auch bei den Eisenbahnen
sei mit einem Minderüberschuß zu rechnen und bei den Urberweisungs -
steucrn werde trotz einer nicht unerheblichen Rehreirrnahme doch das
Gesamtergebnis hinter dem Voranschlag ioeit zurückbleibcu . y

'
Die Etats seien »nt größter Sparsamkeit aufgetzellt .- aber auch

der Sparsamkeit seien Grenzen gezogen . Das gelte vor allem bei dei «
Aufgaben für die Erhaltung der Schlagferiigkeit des Heeres und der
Flotte . Grade hier kann die größte Sparsamkeit zur größten Ver¬
schwendung werden . Bei der Steuerrrformvorleg « vor« 1908 habe die
Regierung ein Defizit von 226—230 Millionen geschätzt. Der Reichstag
habe diese Summe auf 192 Millionen ermäßigt .

Was der Reichstag an Steuern bewilligt habe , habe auch diese .«
Betrag nicht erreicht . Denn es seien nur 140 — 145 Millionen ein -
gegangen .

Wenn mm « in Betracht ziehe , wie Deutschlands Wohlstand , im all ¬
gemeinen zugenvmmen habe unter einer 40jährigen Friedenszeit , so
müsse man sich fragen , wie trotz allem es nicht möglich sei , den Reichs -
Haushalt aus den Finanznöten zu befreien . Für die großen Aufgaben !
auf dem Gebiete der Kolonial - und Sozialpolitik seien im vorliegenden
Etat nicht weniger als 180 . Millionen eingestellt . Die DeckungSfrag ?
gestaltet sich umso schwieriger , als zu den alten Ausgaben noch neue
hinzutreten infolge der vom Reistag « fo dringend gewünschten Er¬
höhung der BeanrtengehWer . Trotz aller Schwierigkeiten müsse jedoch
danach gestrebt werden , zu einer geordneten Finanzirnrtschaft zu ge¬
langen . Auch für die folgenden Jahve stehen erhebliche Mehrausgaben
bevor .

Der Reichskanzler betritt den Saal .
1910 soll dq§ große sozialpolitische Problem der Arbeiterwitweu -

uud Waisenverfichcrung «ns Lehen treten . Und zwei Jcchre darauf
werde es mit der Herrlichkeit des Reichsinvakidenftmds vorbei fein .

Redner geht sodann auf die einzelnen Posten des Etats ein . Die
Forderungen des Reichsamts des Innern auf Gewährung einer Ent¬
schädigung an den Grafen Zeppeliu für die Uebcrnahme einer Ballon¬
anlage werde gewiß die Zustimmung Aller finden . Zeppelin habe sich
große Verdienste erworben , wofür ihm Dank gebühre . Durch die Aen -
derung des § 2 des Flottengesetzes werde sich rraturgemäß eine Diehr -
forderung ergeben . Es frage sich, ob. bei der Armwhme 'des Gesetzes die
eintrerende Mehrbelastimg mcht durch eine besondere Deckung ausge¬
glichen werden sollte.

Für die Witwen und Waisen von Veteranen seien 21 Mllianen
ausgesetzt , womit 177 800 Hinterbliebene bedacht werden kännteu .

Eine erhebliche Vermehrung der Silbernrünzrn sei auf die Tauer
unerläßlich .

Für 1908 soll von der gesetzlich vorgeseheEN Schuldentilgung ab¬
gesehen werden .

Für Südwefiasrika seien noch 3ö Millionen eingestellt , um hier
möglichst rasch Ruhe , zu schassen.

Angesichts der gesamten Bedürfnisse des Reiches könne die Sanierung
der Reichsfinanzen nicht länger aufgeschoben werden . Die vorberei¬
tenden Arbeiten dazu werden in allernächster Zeit den« Bundesrat . zu -
gehen . Ich will nur sagen , daß eine direkte RrichSstener nicht vorgc -
kchlagen werden wird . Die verbündeten Regiorungen seien überzeugt ,. . . is— n bb w «* — «■"»■«fi i '« t , irnwmstmmm

Kalt und ruhig hsicktc er um sich , und bevor er angesprocheu
wurde , begann er sich zu vkrteidigen .

„Well , das ist eine verdammt ernste Sache hier , wie ich sehe.
— Also daß waren die Schüsse,

'
welche uns

'
alarmierten . — Ta

können Sie sich glücklich preisen . Mister Haller , daß Sie noch
nicht im Bett lagen , als diL Schurken Ihnen guten Abend sagen ,
wollten . — Dieses Gesindel in der Gegend wird alle Tage ge¬
walttätiger . — Es müssen Desperados aus dem Westen sein .
Denke , daß ich morgen nach Coseob fahre und eine Truppe von
Farmern zusammenstelle . um die Gegend abzusuchen und zu
säubern . — Hoffe , daß diese Halunken , bevor es- morgen Nacht
ist, au irgend einem soliden Ast ein Nachtlager erhalten ."

Mir spöttischem Lächeln hörte Melanie seine Tirade au ,
während Haller über die kaltblütige Ruhe , welche Patrick zur
Schau trug , erstaunte .

„Das wünsche ich auch, Mister Patrick " — erwiderte
Melanie , — „und ich kalkuliere , daß der solide Ast für daö
Nachtlager in nächster Nähe von Ihrem Halse sein wird ." — ;Sic wechselte das gewohnte Du jetzt in das steife, formelle Sie . !
Es widersprach ihr , mit dem Menschen weiter familiär Zu ver - !
kehren .

'

Patrick lächelte ironisch, kreuzte die Arme in seiner gewohn¬
ten Manier herausfordernd über der Brust und sagte spöttisch :

„ Eine sehr angenehme Ilachbarschaft .
"

„Ich vermag das nicht zu beurteilen , Mister Patrick , aber
ich glaube , daß Tie sich nicht allein in der Nachbarschaft aushalteu
werden , sondern Ihre Freunde und Helfershelfer mit Ihnen .— Das mag dann wohl ganz angenehm sein. "

Patrick warf seinen Kops in den Nacken und zuckte gering¬
schätzig . mit den Schultern .

»Ich saß uiU Josua in meiner»! Arbeitszimmer , als die
Schüsse ertönten . — Ich habe nichts mit dieser Angelegenheit zu
schaffest. — Zosua ist mein Zeuge .

" (Forts , folgt .̂
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daß die Sanierung der Reichsfinanzen mir auf dem für di« AeichSver -
faffung vorgeschriebe »«:: Wege der indirekten Besteuerung erfolgen
vmffe. Die betreffenden Steuervorlogei ! werde,, die Bedürfnis ; des
Erwerbslebens , sowie die Interessen des Arbriterstandes und die Lei¬
stungsfähigkeit der Steuerträger tunlichst berücksichtigen .

Der Redner spricht zum Schluffe die Hoffnung avS, den Staats¬
haushalt nachhaltig zu beffern und glaubt , je eher desto bester mäste
einen, Zustand ein Ende gemacht werden, der des deutsche« Reiches
nicht würdig sei . (Beifall . )

Staatssekretär v . Tirpitz äußert sich zur Fl »tte»o »rl - se. Dies«
habe in erster Linie nur militärtechmsche Zwecke . Sie wolle den jetzigen
Bestand der Schiffe auf die gleiche Höhe bringen und auf ihr dauernd
erhalten , wie es andere Nationen tun . Gr könne dersichern , daß die
Regierung mit der Vorlage nur an den untersten Grenzen geblieben
sei . Niemand brauche zu befürchten , daß man mit der Vorlage zu viel
bewilligen werde . Er bitte, das Flottengeseh, um dar vn» so viele
andere Nationen beneiden , auf der Höhe zu erhalten .

Abg. Tr . Späh » ( Zentrum ) beginnt nnt einer Erörterung der
Rede des Freiherr « von Stengel . Auch der schwärzeste unter uns ist
nickt in der Lage . . . . (Große Heiterkeit. Der Redner beendet den Satz
nicht . ) Ztoischeu den früheren Verffcherungen des Schahsrkretärs über
unsere finanziellen Aussichten und seinen heutigen Darlegungen klafft
» in großer Zwiespalt . Tie Hoffnungen, dir er bei den Mitgliedern
Dieses Hauses bei der Finanzrrform erweckt habe, hätten sich als
trügerisch erwiesen . Ter Redner geht dann den Etat -Voranschlag im
Einzelnen durch und betont die fortschreitende Verschlechterung der
Neichssinanzen. Seine Ausführungen gehen infolge undeutlicher Aus-
spräche größtenteils verloren . Er schiebt die Schuld an der Reichs -
Finanzmisere nickt sowohl dem Reichstage als dem Bundes rat zu . Das
Zentrum werde an seinen alten Grundsätze« sesthalten und neue Aus-
gaben nur bewilligen, wenn für sie Deckung vorhanden ist, und zwar
«ine Deckung, die nicht di« Schultern der minder Bemittelten Bevölker¬
ung belastet. ( Bravo im Zentrum und bei der freisinnigen Volks -
Partei . ) Was die neuen Sieuerpläne der Regierung anlange , so werde
das Zentrum sie an sich hexankommen lassen . Das Zentrum sei stets
ein Gegner aller Monopole gewesen , weil diese auf unser Volkswirt -
fchaftlicheS Verhältnis nicht paffen . Branntrvein » und Tabak-Monopol
würden auch , wenn anders sie etwas abwerfen sollten , gerade de » kleinen
Mann belasten . Reichsvermögen- und Reichs -Erbschaftssteuer bekämpfe
das Zentrum vornehmlich auch ans verfassungsrechtlichen Gründen .
Redner geht dann auf das Flottengesetz kurz ein . Was die Herabsetz¬
ung der Lebensdauer der Schiffe anlange , fo sei « ine gründliche Prüfung
dieser Frage in der Kommiffion nötig . Im Zusammenhänge mit der
Kriegstechnik gedenkt der Redner der außerordentlichen Erfolge des
Grafen Zeppelin, auf die Deutschland sich etwas zu Gute tun könne .
Weiter bespricht er den Kaiserbesuch in England , den man in Deutsch¬
land mit Beruhigung und Freude gesehen habe und rühmt die Tätigkeit
des Freiherr « von Marfchall auf der Haager Konferenz. Die Mitglieder
des Reichstages mühten eine ihrer Hauptaufgaben in der Konlrollierung
der auswärtigen Politik sehen , was die Regierung durch Mitteilung
diplomatischer Aktenstücke erleichtern müßte.

Der Redner erklärt dann : Nicht vorübcrgehen kam, ich an dem
Tode de ? GroßherzrgS von Bade« . Dieser Mann hat sich um die Schaf¬
fung eine» einigen Deutschen Reiches und um den Ausbau unserer Ver¬
fassung ein so großes Verdienst ertoorben, daß wir ihm aus der Mitte
des Reichstages heraris unseren Dank aussprechen »nüssen . ( Lebhaft«
Zustimmung. )

Abg . Spabrr kommt auf die neue preußische Polen - Dorlgge zu
svrechen . Dieselbe sei ein Gesetz gegen die bürgerliche Freibeft , ein
überflüssiges Gesetz, dem, das Polentum könne den Bestand des deutschen
Reiches und Preußens ernstlich zu gefährden. Die Polen - Vorlage
werde nur Wasser auf die sozialdemokratische Mühle leiten . Zur reichS-
dcutschen Sozialpolitik übergehend gedenkt Dr . Spahn in tvarmen Worte «
her ausgezeichneten Verdienste des kenntnisreichen, fleißigen , sozial emp¬
findenden Grafen Pofadowskp. Graf Posadowsky, der langjährige
Eiaaissekrctär des Innern , ist ausgeschieden , ich kam , Wohl sagen . . .
flZurufc : Cr ist ausgeschieden worden. ) er ist auSgeschieden von unS
allen hoch geschätzt. Wir hoffen , daß der nene Staatssekretär die Bahnen
soineI Vorgängers Ivan dein wird und wir hoffen, daß wir zu ihm in
dasselbe Vertrauensverhältnis kommen Iverdeu , wir zu seinem Vorgänger .
i (Na ! Na ! Na ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir tverden mit ihm in
dieses Vertrauensverhältnis kommen wenn er sich die Worte de« Kaisers
in Münster z,u » Vorbilde nehmen wird , daß es die vornehmste Auf¬
gabe sei , an der Sozialwirtschaft festzuhalten. ( Zustimmung im
Zentrum . )

Redner erwähnt dann den Prozeß Moltke-Harden . In diesem
Prozeß sind Dinge enthüllt worden, von denen inan nur sagen kann ,
ckaß sie sittliche Entrüstung auslösen . ( Zustimmung im Zentrum . ) Der
Verdacht, daß Fürst Eulcnburg und Graf Moltke sich Vergehen gegen
dos Strafgesetzbuch haben zu Schulden kommen lassen , ist wohl durch die
Zeugenaussagen beseitigt worden. Aber es bleibt doch der Einslutz bei
Hof bestehen . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Tief bedauerlich sind die
Vorgänge in Potsdam . Es muß dafür gesorgt werden, daß die Tienst -
gewalt nicht in dem Sinne , wie cs durch den Prozeß bekannt geworden
ist , mißbraucht wird . ( Sehr richtig! im Zentrum .) Mit welchen Ge¬
fühlen müßten dann die Eltern ihre Söhne ziehen laffen, wenn sie
fürchten müffen, daß dieselben zu sickeren Dingen benutzt werden, als
zmn Schutze des Vaterlandes . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Im .Volk
hat man auch kein Verständnis dafür , daß die decken Offiziere in Pots¬
dam mit Pension entlasten worden sind . ( Lebhafte Zustimmung im
Zentrum und links. ) Der Reichstag hat alle Veranlassung, hier mir

: f<̂ arfeic Kritik einzusetzen . ( Sehr richtig ! )

Sodann wendet sich der Redner zur Rede des Kaisers in Munster .
Dort hat der Kaiser getagt, daß er keinen Nntertchird zwischen den
bocken christlichen Konfessionen will. Ter Kaiser will alle , die auf dem
Boden des Christentums stehen , als treue Mitarbeiter annehmen ; und
diese Worte sollte man auch am Bundesraistisch hockachten . Würde man
diese Worte am BmckeSraistisch hochachten, dann hätten sich die Katho¬
liken nicht mehr über die Gesetzgebung von Bundesstaaren zu beklagen .
( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Auch im vorgeschlageuen Rcichsvereins.

gesetz sind Bestimmungen enthalten , die es den Katboliken erschweren ,
dabei mitzuwirken. daß das Volk auf dem Boden des Christentum»
sieben bleibt. Auch das Fortbestehen de» 8 1 des Jesuitengesetzes spricht
nicht dafür , daß man die Worte des Kaisers voll berücksichtigt. Wir
werden jedenfalls alles tun , um die Worte des Kaisers in Münster zu
verwirklichen . ( Lebhafter Beifall. )

Mg . v . Richthofen (kons. ) erklärt , fei ;* politischen Freunde seien
fest entschlossen unter Festhaltung ihvcs bisherigen Standpunktes jede
direkte Steuer abzulehnen. Wir würden auch , falls etwa direkte Steuern
mit anderen Steuern zusammengefaßt werden sollten , uns genötigt
sehen , das ganze Gesetz abzulehnen. ( Hört , hört . ) Direkte Steuern
brechen daS finaryielle Rückgratder Einzelstaaten . Zur ettvaigen Dran nt -
wein-Monopol-Borlage werden wir erst Stellung nehmen, wenn sie vor¬
liegt . Sympathisch stehen wir aber dem Monopol nicht gegenüber. Für
ein Tabak.Monopol würben wir nur dann eintraten können , wenn Tabak¬
bau , die Industrie und Tabakarbeiter dadurch nicht geschädigt werden.
( Große Heiterkeit. ) Die Zuckerstruer muß herabgesetzt werden. Zu
unserer auswärtigen Politik haben wir Vertrauen . Deutschland kann
seinen Aufgaben nur gerecht weichen, wem» wir gerüstet sind zu Wasser
und zu Lande. Alles dazu Erforderliche bewilligen wir . Mit Genug¬
tuung haben wir von dem neuen Staatssekretär des Innern gehört,
daß er an unserer jetzigen Wirtschaftspolitik sesthalten ioerdc und auch
di« Sozialpolitik fortdauern soll. Derartige Verfehlungen , wie sie im
Prozeß Harden zur Sprache gekommen sind, muß enigegengctreten
werden ohne Ansehen der Person . ( Bravo .)

Nunmehr ergreift der Reichskanzler Fürst v. Bülotv das Wort zu
längeren Ausführungen .

Rede des Fürsten Bülow :
Meine Herren ! Ich hatte die Absicht, erst im weiteren Verlaufe

der Debatte das Wort zu ergreifen . Ich sehe mich aber in Abwesen¬
heit des Herrn Kriegsministers genötigt, mich zugleich gegen die Art
und Weise zu lvenden . wie sich der Herr Abgeordnete Spahn über Ein¬
zelheiten des Prozesses Moltke-Harden und über Zustände in der Armee
ausgesprochen hat . (Beifall rechts.) Der Abgeordnete Spahn hat von
Verseuchung ganzer Kavallerieregimenter gesprochen . Er hat gemeint ,
daß Eltern Bedenken tragen müßten , ihre Söhne in gewisse Kavallerie¬
regimenter eintreten zu lassen . Meine Herren ! Hier handelt es sich
um unerwiesenc Behauptungen . (Zustimmung rechts) , die ohne Beweis
in diesem hohen Hause nicht wiederholt werden sollen . (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts und links .) Ich weife diesen Vorwurf mit Nachdruck
und Entschiedenheit zurück . ( Beifall rechts und links ) . Soweit bei dem
Prozesse Moltke-Harden sittliche Verfehlungen Einzelner glaubhaft ge¬
macht worden sind , haben sie mich mit Ekel und Scham erfüllt . ( Bei¬
fall . ) Ich zweifle keinen Augenblick daran , daß von Seiten unserer
Militärverwaltung alles geschehen wird , um solche Greuel ferro ct
i g n i auSzurotten . ( Lebhafter Beifall rechts und links .) Jkber ich
wende mich gegen die Auffassung, als ob trotz solcher Greuel nicht daS
deutsche Volk und das deutsche Heer in seinem innersten Kern voll¬
kommen gesund wäre (Lebhafte Zustimmung ) , so wie eS niemanden
gibt, der an dem sittlichen Ernste unserks KaiserpaarrS zweifelt . Ein
schöneres Vorbild als dieses Familienleben gibt cs im ganzen
Lande nicht . Das deutsche Volk ist auch kein Sodom und in
der deutschen Armee herrschen keine Zustände, wie im sinken¬
den römischen Kaiserreiche. (Lebhafter Beifall .) Sie können
sich darauf verlassen , daß gerade unser Kaiser mit scharsem Besen alles
ausfegen wird, was nicht zu der Reinlichkeit seines Wesens und seines
Hanfes paßt . ( Lebhaft « Zustimmung . ) Aus den Verfehlungen ein¬
zelner Mitglieder der oberen Gesellschaftsklassen — mit Recht hat das
der verehrt ? Herr Abg . v . Richthofen schon hervorgehoben — auf eine
Korruption des Adels, auf eine Verseuchung zu schließen , das ist un ,
gerecht und töricht , wie alle gemeinen und wie alle einseitigen und
tendenziösen Verallgemeinerungen . ( Lebh . Beifall rechts und links. )
In allen Berufsstürcksn, in allen Kreisen kommen unwürdige Elemente
vor , überall gibt es Einzelne, die ihrem Berufe , ihrem Stande , ihrem
Kreise zur Unehre gereichen . Solche Elemente gibt es in allen Berufs¬
ständen ; in allen Klassen kommen unwürdige Mitglieder vor. Niemand
darf trotzdem von der sittlichen Verkommenheit des ganzen Standes ,
der ganzen Klaffe sprechen . ( Beifall rechts . ) Wenn die Gesellschaft
solche Zustände wissentlich duldet, wen « sie sich nicht selbst reinigt , macht
sie sich einer Mitschuld schuldig . Gott sei Dan ! steht aber unser Adel ,
unser Bürgertum , die militärischen Kreise und unsere bürgerlichen im
Rufe so ehrenwert da , daß Ausschreitungen Einzelner sie nicht be¬
schmutzen können . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Dann hat der Abg . Spahn sich darüber gewundert, daß diese Vor¬
gänge nicht früher zur Kenntnis der höchsten Stelle» gebracht worden
waren . Ich glaube, meine Herren , daß unsere militärischen Instanzen
in dieser Beziehung kein Vorwurf trifft , daß sie sich kein Vergehen und
keine Siachlässigkeit haben zu Schulden kommen lassen . ( Beifall rechts ,
Widerspruch im Zentrum und links. ) Daran zweifle ich nicht. Der
KriegSminffter wird bei nächster Gelegenheit das noch darlegen . Wenn
aber gefragt worden ist , toarum der Reichskanzlerden Kaiser nicht früher
informiert hat, so erwidere ich, daß mir etwas Tatsächliches oder auch
nurGreifbarrS erst ttn Frühjahr biefeSJahres zurKenntnis gebracht wor¬
den ist. Man hat geftagt , ioarum dem Kaiser nicht wenigstens die

Arttkek der „Zukunft" vorgelkgt worden wären , in denen gegen gewisse
dem Hof nahesichende Persönlichkeiten schwere Anschuldigungen erhoben
wurden. Meine Herren ! DaS zu tun , dazu toar der dem Dhro «,
nächststehende Hobe Herr wohl zu allererst berufen . Der Kro,»Prinz
übte einen Akt der Pietät gegen seinen kaiserlichen Vater auS , er handelst
im Interesse des Landes, als er die Aufmerksamkeit auf diese Angriffe
lenkte . Seine Handlung war kein offizieller , kein Staatsakt . Ei» ver.
antwortlicher Minister kann so schwerwiegende Anschuldigungen nur er¬
heben , wenn er anch in der Lage ist , gleichzeitig drn Beweis dafür dorzu -
lrgcu . ( Sehr wahr .) Was ist denn nicht alles schon geflascht und ge.
logen worden. ( Lebhafter Beifall . )

Der Reichskanzlerruft mit lauter , vor Entrüsttmg bebender Stimme
in den Saal :8in ich nicht selbst der Gegenstand infamcr Verdächtigungen̂
unwürdiger und tückischer Verleumdungen gewesen '? Auf bloße
schuldignngen hin konnte der Reichskanzler nicht einschreiteu. Alz mir
der Kaiser zum ersten Mal von den Angriffen der „ Zukunst" gegen ge¬
wisse Personen gesprochen hat , habe ich Tr . Majestät gesagt : er dürft,
weder rechts noch links sehen , sondern müsse nur noch daran denken '
feinen eigenen Schild und den Schild des Landes und der Arm« rein
zu halten . ( Lebhafter Beifall . ) Das war dem Kaiser aus der Seest
gesprochen. ( Lebhafter, allseitiger Beifall . ) .

Ich komme noch zu dem Thema Kamarilla und da möchte ich mich ,
zunächst gegen de» Abg . Spahn lvenden , der mir eine in der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " erschienene Nottz entgegenhielt, al» ob
damals erst das Thema „Kamarilla " allgemeine Beachtung gefunden ,
hätte . Was habe ich vor fast einem Jahre an dieser Stelle gesagt ? Ich !
sagst : Kamarilla ist kein deutsches Wort , Kamarilla ist eine fremde Gift -;
pflanze. Es ist auch versucht worden, diese Giftpflanze in Deutschland ,
einzupflanzen, ohne großen Schaden für die Fürsten und ohne großen
Schaden für das Volk. Zwei Negationen geben eine Bejahung . E» ift

’

mir niemals eingefallen, das Vorhandensein von Kamarillen an deutsche»
Fürstenhöfen in Abrede zu stellen . Aber dies gerade, die Leugnung der
Existenz einer geschichtlichen Kamarilla in Deutschland, wurde mir ein
halbes Jahr später in den Mund gelegt. Ein Leipziger Blatt , die „Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten " zitierten wiederholt diese Kamarillaäußerung
imstr Anführung der einen Negatton und Weglassung der anderen , so
daß ich ungefähr das Gegenteil von dem gesagt habe» sollte , was ich in
Wirklichkeit gesagt hatte . Bei der großen Verbreitung dieses Leipziger ,Blattes wollte ich nicht , daß die Sachs so mtsliefe , wie mir schon wieder - !
holt passiert ist. Man hat mir ja schon wiederholt Aeußerungen in den
Mund gelegt, die ich niemals getan habe , deren Tendenz und Sinn mir
sogar immer vollkommen ferngelegen haben. Ich erinnere nur an das
mir angedichtete Wort : Nur keine innere Krisen ! " Ich wollte auch
nicht in den Augen tausender gebildeter Leser im Lichte der Unkenntnis
historischer Vorgänge dastehen . Darum schrieb ich an den Rand der
betreffenden Zeitungsausschnittes „Unsinn, habe ich niemals gesagt.
Siehe meine Rede vom soundsovielten. Sofort dementieren ! " Auf diese
einfache Weise ist meim: Notiz in der „Nordd. Allg. Ztg." entstanden. !
Als einige Zeit später der Versuch gemacht worden ist , einen Zusammen- !
hang zwischen dieser Notiz der „Nordd. Allg . Ztg." und den Angriffen!
gegen derr Fürsten Euleuburg zu konsttnieren, hat die „Nordd. Allg . Ztg."

verschieden« Arttkel anderer Zeitungen abgedruckt , in denen auch ganz
zutreffend ausgeführt wurde, daß ein solcher Zusammenhang nicht be¬
stehe und der deutsche Reichskanzler lediglich die Vaterschaft einer un¬
historischen Wortes abgewehrt habe .

WaL nun die Gegenwart angeht, die Zeit Kaiser Wilhelms H . . fo
kann ich nur wiederholen, was ich vor einem Jahre gesagt habe, näm¬
lich, daß ich es flir unbillig und ungerecht halte , von einem Ring un - .
verantwortlicher Ratgeber um unser« Kaiser zu sprechen . Versuche
Einzelner , Einfluß zu gewinnen, kommen überall vor ( sehr richtig! ) ;
in jeder Fraktton ( Heiterkeit) , in jeder Familie , in jeder Firma , in
jeder Fabrik , überall da, wo man sich bemüht, irgend eine maßgebend«
Person — mag diese nun der Familienvorstand , der Fraktionsvorstand,
Fabrikbesitzeroder Gutsbesitzer sein — in der einen oder anderen Richt¬
ung zu beeinflussen. Als unser Kaiser vor einigen Jahren den ver-

'

dienstvollen Leiter der Hamburg -Amerikalinte , Herrn Ballin , einige
Male bei sich sah , sprach man von einer Ballin -Kamarilla . (Heiterkeit.)
Nun denke ich nicht daran , zu leugnen , daß höfische Kamarillen in der
Vergangenheit an Höfen viel Schaden angerichtet haben, von Tiberius !
an mit seinem Sejan — so hieß er ja wohl — (Große Heiterkeit) . Aber
wie mutz ein Monarch beschaffen sein , unter dem eine Kamarilla sich
entwickeln und einen Einfluß gewinnen kann. (Zuruf bei den Sozial¬
demokraten : Jeder Monarch !) Denn eine einflußlose Kamarilla ist '
überhaupt keine Kamarilla ; die erste Voraussetzung für das Gedeihen
dieser Giftpflanze ist doch Abgeschlossenheit und Unselbständigkeit des
Monarchen. Nun hat man ja unserem Monarchen schon manchen Vor¬
wurf gemacht , wie man jedem Menschen diesen oder jenen Vorwurf
macht . Aber daß er sich abschlösse vom Verkehr, und daß er Jkinnt
eigenen Willen hätte , das hat ihm noch keiner gesagt. ( Große Hefter ,
keit . ) Ich denke, es ist an der Zeit , das Gerede, das Geranne und
Geflüster über eine Kamarilla dahin zu werfen , wohin es gehört, näm¬
lich in die Vergangenheit. (Lebhaftes : Sehr richtig !)

Und nun , da ich einmal das Wort ergriffen habe, will ich mich noch,
gegen einen Vorwurf wenden, der mir gerade in der dem Herrn Abg.
Spahn nahestehenden Presse in den letzten Tagen wiederholt begegnet
ist, gegen die Behauptung , als ob ich vor einem Jahr den Reichstag
aufgelöst hätte , um mich gegen persönliche Angriffe, gegen persönliche
Intrigen zu schützen. Die Auflösung des Reichstages hatte mit Kama-
rilla , mit Intrigen und allem solchem Zeug nicht das allrrmindeste zu
tun . (Oho ! und Widerspruch im Zentrum . ) Ich habe dert Verbündeten
Regierungen die Auflösung deS Reichstags vorgeschlagen , weil die Zen«
trumspartri durch Verwerfung des RerchskolonialamtSS, durch Di»

Indizien.
AusmeinenErinnerungen .

Von Paul Lindau '

III.
Unter der Anklage des Mordes wurde der Strolch mit dem schlep¬

penden Gang vor die Geschlvorenen gestellt .
Der Staatsanwalt , ein ernster, gewissenhafter ruck sich seiner Ver¬

antwortlichkeit vollbewußter Mann , fügte mit unerbittlicher Logik die .
Einzelnen Glieder der schweren Belastungen zu einer ehernen jtett - , die
sich erdrosselnd um den Hals /des Angeklagten legte. Bei dem De -
iveise, daß der Angeklagte in Wahrheit der Urheber des scheußlichen

, Verbrechens sei , brauchte er sich nicht lange aufzuhalten . Das war
ja Lurch die Angabe, » der jungen Magd , die den Verbrecher unmittelbar

: nach der Tat mit dem gestohlenen Schinken au » der Dachluke hatte
herausklettern sehen , in unerschütterlicher Weise festgestellt . Die Der-

, iaßlichkeit ihrer Angaben hatte sich überdies in jedem einzelnen Punkte
glänzend bewährt . Die Genauigkeit ihrer Wahrrwhmungcn und ihrer
Schilderung der Persönlichkeit hatte allein das schnelle Ergreifen des
Raubmörders ermöglicht. Der im Gehölz ausgegrabene , in die Weste

, des Angeklagten cingcwickelte Schinken , die nachweisliche Beute des
Raubmörders , vervollständigte noch den Schülickeweis , wenn es bei der
unbedingten Glaubwürdigkeit der jugeicklichen Zeugin einer solchen Ver-

, vollständigung noch bedurft hätte.
Daß mau im übrigen von dem geraubten Gelde und Geldeswerte

. bei den». Angeklagten, der im Augenblicke seiner Verhaftung nur ein
paar Pfennige bei sich hatte , nichts gefunden, konnte angesichts der er-

- wiesencn Taffachen gar nicht in Betracht kommen . Der Mensch , der
- den geraubten Schinken vergraben, werde schon wissen , wo er das Geld
' gelassen habe . Leider hat ein andauernder starker Regen, der am Nach¬
mittage nach der Auffindung de» SebiirkenS heruntergegangen trar , die
Spuren des wahrscheinlichen Verstecks weggelvaschen .

Ebenso erklärlich erschien , daß man an der Kleidung des Ang :-
' klagten nachlveiÄrare Spuren von Blutfpritzern nicht entdeckt habe. Aus
der eil« , furchtbaren tödlichen Wunde habe sich der reichliche Bluterguß
gewissermaßen lokalisier! . Nur an der Leiche selbst , am Stuhl , auf dem

(ifau »rMe vorder verübt . der Bettdecke d>e er über feine Beine.

gebreitet, und auf der Diele unmittelbar neben dem Stuhl habe das
Blut sichtbare Spuren hinterlaffen . Außerdem nur urch am Eisen deS
Beiles , mit dem der tödliche Schlag geführt worden war , ivährend die
sorgfältigste Untersuchung des hölzernen Griffes nicht den kleinsten
Blutfpritzer ausgewiesen hatte .

Seine Hauptkraft der Argumentation Verivandte der Ttaatsanwalr
auf deu Nachweis, daß es sich nicht um Totschlag , soickern um Tötung
mit Vorbedacht und Uebcrlegung, um Mord handle . Der Ankauf der
billigen Fleischabfälle schon am Tage vorher , die offenbar kein« andere
Bestimmung hatten , als dom Ivachsamen Hofhunde vorgeworfen zu
werden, und denen nach Fesffiellung der chemischen Untersuchung ein
sehr stark wirkendes Gift bei gemischt loar , lasse keinen Zweifel darüber
aufkommrn, daß es sich um eine kaltblütig überlegte , wohl bedachte Tat
handle. Die Küche, aus der er das Beil geholt, sei genau in demselben
Zustande nach irne vor der Tat gewesen . Nicht ein Stuhl sei gerückt
worden. ES sei also ausgeschlossen , daß sich etwa der Verbrecher im
Zustande großer Erregung dahin geflüchtet und da das erste beste Werk¬
zeug ergriffen habe —r etwa wie bei seinem letzten Verbrechen das Holz¬
scheit. Er habe vielmehr mit kühler Berechnung, bedächtig und unge¬
stört, die Mordivaffe ausgesucht. Der Befund der Leiche lasse mit unan¬
fechtbarer Gewißheit erkennen, daß dem Morde ein Kampf nicht voran¬
gegangen sei. Mit dem Beile in der Hand hocke sich der Mörder in
die Stube cingcschlicheu und den kranken , schlummernden Bauern mit
einem wohlgezielten wuchtigen Schlage niedergestrcckt . ES sei ein
gemeiner Raubmord , nichts anderes . Aus seiner tiefsten Ueberzeugung,
mit feierlich bewegter Sttmme , forderte der Staatsanwalt das Haupt
des in seiner entsetzlichen Verbrecherlaufvahn schließlich zum Morde ge¬
reiften Angeklagten.

Der Verteidiger hatte einen schweren Stand . Auch ihm gegenüber
hatte der Angeklagte , soweit es die Tat des Mordes betraf , hartnäckigstes
Schweigen becbachiet . Gerade wie xr bis zum erbrachten Nachweis,
daß er mit dein Schinken die Leiter heruntergcklettert lvar , mit
äußerstem Trotze behauptet hatte , das Mädchen müsse sich geirrt haben,
er sei überhaupt nicht in der Nähe gewesen , so stellte er jetzt ebenso
trotzig seine Anwesenheit im unteren Siocktverkc in Abrede . Der Ver¬
teidiger schilderte seinen Klienten als einen völlig heruntergekommenen
elenden Mensche» , für den er uickerechtigtes Mitleid hervorzurufen ge¬

wiß nicht die Wsicht habe . Nach seiner Meiimng sei indessen de«
Staatsanivalt der Nachweis des „Mordes " nicht gelungen. Man solle
sich die Lage des Mannes am Tage des Verbrechens vergegenwärtigen.
Er hatte eine lange Zuchthausstrafe soeben verbüßt . Er war sozusagen
völlig mittellos , als er in Freiheit gesetzt wurde. Die paar Groschen,
die man ihm zugesteckt hatte , waren i» den wenigen Tagen der jämmer>
lichen Freiheit bis auf einige Pfennige aufgezehrt. Nirgends tvar er >
angckonnnen. Er hatte sich aus den Landstraßen herumgetrieben, unter '
freiem Himmel genächtigt, er hungerte . Daß einem Manne wie dem .
Angeklagten der Gedanke nahe lag , sich das , was er zu seines Lehens !
Notdurft gebrauchte, da er cs auf ehrlichem Wege nicht erlangen!
konnte , nun auf unehrlichem und gewaltsamem zu verschaffen , lasse
bei dem alten Zuchthäusler getviß begreifen . Aber ebensowenig wie bn
seinen früheren schweren Diebstählen brauche er diesmal einen Mord
geplant zu haben. Man lönne ihm sehr wohl glauben , daß er lediglich
um Nahrungsmittel zu stehlen , eingestiegen sei. Und da er merkte , daz
in: Hause alles still war . könne ihm sehr loöhl der Gedanke gekonnt«"
sein , nun auch reichere Beute zu machen . Wenn es auch eine Torheit ,
de» Angeklagte » sei, in Abrc -de zu stellen , drrß er im untern Zimmer
sich ausgehalteu habe, so sei doch unzweffelhaft die Möglichkeit gegeben,!
daß er beim Besuche dieser unteren Räume unerwartet dem Bauern
gegcnübergetreten sei. Was sich dann ereignet habe , sei der anklagendca
Behörde ebenso wenig bekannt wie der Verteidigung . Woher sei *
denn erwiesen, daß er das Beil aus der Kuck« geholt nick den Schlafende "
erschlagen habe? Man könne ebenso gut die Hypothese aufstellen, daß
der Bauer selbst zu irgendwelcher Handhabung schon vorher das
mit ins Wohnzimmer iMommen habe, daß er durch das Eintreten de*
Strolches aufgeweckt , beim Anblick erschrocken ansgeschrien, um .
gerufen habe und halb ohnmächtig auf den Stuhl zurückgefunken sei ; dw
da der Angeklagte ohne Ueberlegung das Beil ergriffen und in der Angst
um sein« eigene Sicherheit sinnlos darauf losgeschlagen habe . Da»
seien doch immerhin Möglichkeiten , mit denen gerechnet werden müsssi
wenn es sich um Kopf und Kragen eines Menschen handle . Äußertel»
seien viele Punkte nicht genügend aufgeklärt. Es sei nicht nachgewiei^ ,
daß der Angeklagte das Fleisch gekauft , vergiftet nick damit den
samen Hund getötet habe . Man habe außer dem Schinken, dessen Die -«

stahl ja oingestanden werde, nicht einen Pfennig Bargeld oder
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verfang der Mittel für den Bahnbau Keeimanshcp , durch dcn Vorstoß
LcS Abg . Roeren gegen den neuen Kolonialdirektor die Geduld der Re -
gierang auf ein « barte Probe gestellt hat . (Gelächter und Kundgebungen
im Zentrum , stürmische Kmckgcbungcn im Hause . ) Nachdem das Zen »
trum die Geduld der Regierung auf eine sehr harte Probe gestellt hatte
(Heiterkeit ) , und nachdem cs sie am 13. Dezember seine Macht eigen ,
finnig fiiblen lassen wollte . (Grosser Sturm im Zentrum . leblxrfrcr Bei¬
fall .) würde der Reichskanzler nicht nur das Vertrauen der verbünde »
je»

'
Regierungen verloren haben, sondern auch auf Ehr « und Repu¬

tation des Reichs habe » verzichten müssen , wenn er dcn Reichstag nicht
oufgelöft hätte . ( Lebhafter Beifall , sehr richtig ! und Lärm .) Darüber
2 , » s- stck> jeder klar sein . Auf die andern Fragen bebalte ich mir vor
morgen cinzugchen . (Lebhafter Beifall und Zwischenrufe .)

Fortgang der Debatte .
Abg . Bassermonn ( natl . ) beginnt unter großer Unruhe dcs

Hauses . Er wendet sich zunächst zur Flottenpolitik und nimmt den
Flottcnverein gegen die ihm zu Teil gewordenen Angriffe in Schuh .
Eingehend erörtert der Redner da » neue Flottengesetz und erklärt sich
im Ganzen mit der Vorlage einverstanden . In einer Besprechung der
Haager Konferenz schließt er sich dem Urteil des Abg . Spahn über die
verdienst « des Freiherrn vo» Marschall an und begrüßt dann die Besscr -
ung der englisch - deutsche« Beziehungen als ein Unterpfand des Welt .
friedenS . Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen kommt der Redner
auch auf die Erfolge des Grafen Zeppelin zu sprechen , die er in warmen
Worten rühmt . In der Kolonialpolitik könne man die erfreuliche Tat¬
sache verzeichnen , daß sämtliche Kolonien im Aufblühen begriffen sind.

Auf die Finanzlage des Reiches eingehend kritisiert Redner die von
der Regierung geplante Deckung des Reichs -Defizits durch Begebung
von Schahanweifungen . die in diesen wirtschaftlich - lritischen Zeitläufen
nur eine weitere Versteifung des Geldmarktes herbeiführen würde . Tie
Nationallibcralcn seien bereit , an einer Reform der Branntweinbestcuer -
«ng mitzuarbeiten . auch zu dem Zweck , die Reichskaffe zu füllen , aber
gegen ein Branntwein - Monopol sprächen wie gegen jedes Monopol
schwere Bedenken . Die Naiionalliberalcn würden sich jedenfalls ihre
endgültige Stellungnahme zur Monopolfrage Vorbehalten .

Auch gegen die Banderolensteuer auf Zigarren , fuhr der Redner
fort , sprächen gewichtige Gründe wirtschaftlicher und sozialer Natur .
Ihre Durchführung würde auch praktisch Schwierigkeiten machen . Da¬
gegen empfehle sich eine Wehrsteuer , die natürlich nicht bedauernslverte
Krüppel treffen dürfe , wohl aber die vielen Leute , die sie gut und gern
tragen könnten . Ein « Ausdehnung der Roichscrbfchaftssteuer hätte
wenig Aussichten auf die Zustimmung des Reichstages . Dasselbe gelte
von der Reichs - Einkommensteuer . Bleibe nur eine Reichsvermögens¬
steuer und zwar empfehle sich da eine quotisicrte , eine bewegliche Ver¬
mögenssteuer . daneben ferner eine Reform des Matrikularbeiträgen -
Lhstems .

Was die auswärtige Politik betreffe , so fände der neue Herr ja eine
ruhigere Lage vor . Eine allgemeine Ernüchterung habe Platz ge¬
griffen . Der sozialen Frage müsse die Aufmerksamkeit zugewandt'
bleiben . Vor allem müsse die Berechtigung der Arbeiter -Organisationen
rückhaltlos und konsequent anerkannt werden .

Aus den Feststellungen im Harden - ProzeH dürfen keinesfalls gcne -
ralisiercucke Schlüffe gezogen werden . Dem Militär -Kabinett könne
jedenfalls der Vorwurf , gegen die betreffenden Personen nicht rechtzeitig
eingeschrilten zu sein , nicht erspart bleiben . Ebenso sei der Vorwurf be¬
rechtigt , daß in diesem Falle dos G « lest vor einz einen Per -
sonc » Halt gemacht habe . Daß den ' Schuldigen Uniform und
Pension belassen sei , müsse man entschieden verurteilen .
, Wir bewilligen keine Penfionsgehälter für Verbrecher ! Der Red .
ner kritisiert das Berhalte » des Oberreichsanwalt gegen Liebknecht ,
dcssca Vergehen nicht ehrlos gewesen sei . Ebenso nnerklärlich ist , daß
gegen den Obersten Gädkr , der jahrelang des Königs Rock getragen hatund Regimentskommandeur gewesen ist , eine Freiheitsstrafe beantragtwerden konnte . ( Sebr gutl .be , den Nationalliberalen . ) Aus ollem er -
hellt die Notwendigkeit einer Beschleunigung der Justizreform . Für
notwendig erachte ich die Einbringung einer Vorlage betreffend den
Zcngniszwang der Presse und betreffend Jugendgerichte .

Darauf tritt Vertagung ein .
Persönlich wendet sich Abg . Dr . Spahn (Ztr . ) gegen die Ausführ ,

ungen des nicht mehr im Saale anwesenden Reichskanzlers FürstenBülow .
Schluß 8% Uhcj Morgen 1 Uhr Fortsetzung .

Reue Lärm - Szenen im österreichischen Abge¬
ordnetenhaus.

— Wien , 28 . Nov . (Tel .) Im Abgeordnetenhaus unter¬
breitete die Regierung dem Ouotengesetze gemäß die überein -
stimmenden Beschlüsse der beiderseitigen Qnotendeputationeaund das Gesetz betreffend die Brsteucrnng von Kraftfahrzeugen .
Ilnter dem Einlaufe befinden sich Tringlichkeitsanträge Chiariund Genossen betreffend die erste Lesung des Budgets und die
Ausgleichsvorlage . Bezüglich dieser wird dem Ausschuß eine
achttägige Frist zur Berichterstattung gestellt .

Die Abgeordneten Stransky , Choe und Jro protestieren
gegen die Versuche , die Ausgleichsvorlagcu auf dem Tringlich -
keitswege zu verhandeln , ehe der Bericht des Ausschusses vor -
liegt . Sie bezeichnen diesen Vorgang als einen Bruch der Ge¬
schäftsordnung .

Der Präsident erklärt den Antrag für vollkommen geschüfts-
ordnungsgemaß . Alsdann werden die Beratungen über dte

Tringlichkettsanträge betreffend die Lebensmittelverteuerung
torrgesetzt . Sie beginnen mit tatsächlichen Berichtigungen , wozu
bisher 16 Redner eingetragen sind.

Nach 18 tatsächlichen Berichtigungen nimmt das Haus die
namentliche Abstimmung über den Dringlichkeitsantrag Schram¬
me! an ; 207 Stimmen sind für , 193 gegen die Dringlichkeit ,
welche mangels der erforderlichen Zweidrittelmehrheit abgclchnt
erscheint . Das Abstimmungsergebnis wird von den Sozial¬
demokraten mir andauernden stürmischen Pfuirufen , von den
Christlich - sozialen mit Beisallsklatschen ausgenommen .

Die Proteste der Sozialdemokraten dauern längere Zeit :
di - stark besuchte zweite Galen « mischt sich in die Knndgebnngcn .
Ununterbrochen hört man beleidigende Znrnse gegen die Ab¬
geordneten , welch - gegen die Dringlichkeit gestimmt haben , man
sieht drohend geballte Fäuste . Ter Präsident , welcher inmitten
des andauernden Lärmes sich nicht verständlich machen kann , ver¬
anlaßt die Räumung der Galerie , welche sich nur langsam voll¬
zieht . Die Gnlcricbcsncher schreien ununterbrochen : im Saal
herrscht große Erregung über die Einmischung der Galerie :
wiederholt kommt es zu Zusammenstößen zwischen den Abgeord¬
neten beider Lager , die in Tätlichkeiten auszuarten drohen : es
gelingt jedoch den besonnenen Elementen , dieselben zu ver¬
hindern .

Nach mehr als ^ skündigcm , ununterbrochenem Lärm wird
der TringlichkeitSautrag Schrammel abgelehnt .

Die Verhandlung über den Gegenstand wird darauf abge¬
brochen/ ■

In einer Anfrage an dcn Präsidenten weist Abg . Glom -
bicski , der Obmann des Polenklubs , auf die im deutschen Reichs¬
tag bezw.

'
im preußischen Landtag eingebrachte antipolnische

Vorlage hin . welche geeignet sei . die Grundlage des Rechts und
der internationalen Beziehungen im Bewußtsein der Völker zu
untergraben . Solche Vorlagen müßten ihren Zweck verfehlenund zur Erschütterung des lebendigen Organismus des deutschen
Volkes und seines Bündnisses mit Oesterreich -Nngarn beitragen .
Seine Partei betrachte cs als ihre heilige Pflicht , hiergegen
feierlich Protest cinzulegen und an alle berufenen Faktoren der
Monarchie sowie an die Vertreter aller Volksstämme die Forder¬
ung zu richten , zu erwägen , wohin eine derartige Politik führen
müsse. Namens des Polenklubs fragt Redner den Präsidenten ,ob er diesen Gefühlen und Bedenken an geeigneter Stelle Aus¬
druck verleihen wolle . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen .)

Präsident Wrißkirchner erwidert , die Angelegenheit gehöre
nicht zu dem Wirkungskreis des RcichSrats . Er halte aber dafür ,
daß der österreichische Ministerpräsident verpflichtet sei, sich mit
dieser Angelegenheit zu befassen.

Im weiteren Verlauf der Debatte protestiert der Abg .
Stölzel entschieden gegen diese Einmischung in die internen An -
gelegeuheiten des deutschen Reichs . (Stürmischer Beifall links .)
Redner richtet die Anfrage an den Präsidenten , ob er nicht der
Ansicht sei , daß das Vorgehen der heutigen Antragsteller geeignet
sei, nicht nur das deutsche Volk , zu beleidigen , sondern auch den
österreichischen Staat in die schwerste Gefahr zu stürzen . (Lebh .
Beifall links , Widerspruch rechts .)

Nächste Sitzung Montag nachmittag 3 Ilhr .

Lages - Kunöschau.
Deutsches Reich .

— Berlin , 28 . Nov . (Tel .) In der heutigen Sitzung des
Bundesrnts wurde dem Entwürfe eines Gesetzes betreffend die
Handelsbeziehungen zu dein britischen Reiche zugestimmt .

lick Berlin , 28 . Nov . (Tel .) Die Denkschrift über die Reise
Dernbnrgs nach Ostafrika wird dem Reichstage in der nächsten
Zeit zngehen . Der Staatssekretär wird die Hauptpunkte selbstim Plenum bei der ersten Ekatlesimg berühren .

— Dresden , 28 . Nov . Kultusminister v . Schlicben wird
bereits in nächster Zeit wegen einer schweren Erkrankung seinen
Abschied nehmen . Verhandlungen über seinen Nachfolger
schweben bereits .

= Königsberg , 28 Nov . Gegen die Bestimmung des
Vereinsgesetzes , daß die Bersommlnngsl '

prache deutsch sein müsst' ,
erhebt sich eine starke Protestbewegung unter den Littanern . Ter
„ Königsb . Hartungschen Zeiung " zufolge werden Versamm¬
lungen veranstaltet und kursieren Petitionen an den Bundesrat .den Reichstag und den Kaiser , die bisher 15 000 Unterschriften
fanden . (Frkf . Ztg .)

Ans der bayerische« Küg-ordnetenkrammr .
— München , 28 . Nov . In der gestrigen Sitzung des Finanz -

auZschuffcs der bayerischen Abaeoldnrtenkammcr stellt der Verkehrs¬
minister v . Frarrendorfcr fest , daß die von der Erhöhung des Orts¬
portos erwartete Einnahmcftcigerunq nicht einqetreten sei . Da durck
die Ausdehnung des Telefonnetzes auf das Land die Telefonrenten be¬

ständig gesunken seien , sei eine Tarifrcform unvermeidlich . Diese sollunter starker Belastung der das Tclcfonnch am meisten Benutzendennach den bayerischen Vorschlägen einheitlich im ganzen Reiche borge - :nommen werden . i
htl München , 28 . Nov . (Tel .) Der Gesetzentwurf über

die Pauschalierung der Landtags - Diäten wurde im Finanzaus - ^schuß mir dcn Stimmen der Liberalen und des Zentrums an - '
genommen , in der veränderten Fassung , daß ein Wzug nichtsstattsindet , wenn das Fernbleiben durch Krankheit , durch HöhereiGewalt oder durch Gesetz im Interesse de» Landtags veranlaßt

'
wurde , entschuldigt ist. Tie Abzüge werden aus 10 ^ ermäßigt .

'
Eine Beibehaltung der Freifahrt findet nicht statt . •

'
Nach der „Allgem . Ztg .

" wurden von mehreren Seiten
Angriffe gegen die Regierung gerichtet , wegen ihrer Schwenkung !in der Angelegenheit .

Tr . v . Orterer drückte seine größte Verwunderung aus und :
erklärte , ein solcher Wechsel in den Anschauungen sei ihm in den '
25 Jahren seiner Landtagstätigkeit noch nicht vorgekommen.

Oesterreich - Ungarn .
. -- --- Allen . 28 . Nov . (Tel ) Der Kaiser «mvssng beute '

Mittag den iieilernamiten deiitsche» Botschafter von Tschirschkgjund Bögendorff im Schönbrunner Schlosse in feierlicher Audienz !
und nahm dessen Beglanbigimgsschreiben entgegen.

yck Wien . 28 Nov. (Tel .) Der Polenklub sowie sämtliche
'

slavlscheu ParlamentSgruppen mit Ausnahme der Ruthen «» beschlosseNjim Abgeordnetenhanse Protesterklärungen gegen die '
preußische Polen - Vorlage abzugeben.

----- Dui -Ipest, 28 . Rov . (Tel . ) Im ungarischen Ab geord ne teil *'
;Haus unterbreitete Ministerpräsident Wekerle dem Hause den '

Gesetzentwurf betreffend die Erhöhung der Quote ans.36,4 Prozent gegenüber der österreichischen Quote von 63,6 .
Rumänien .

- --- AnLarell , 29 . Novbr . (Tel .) Das Parlament wurde
gestern mit einer vom Könige verlesenen Thronrede eröffnet ,die nach der üblichen Einleitimg in erster . Linie die freundschaft¬lichen Beziehungen des Königreiches zum Auslände hervorhebt :Sodann weist die Thronrede ans die in Heer und Marine ge¬machten Fortschritte hin . Die Thronrede schließt mit einem'
Appell au die gesetzgebenden Körperschaften, sich nur von derLiebe zum Vaterlande leiten zu lassen .

Frankreich.
— Paris , 28 . Nov . (Tel .) In der heutigen Sitzung der

Teputiertenkammer gab Brnazet bei der Beratung des Marine -
budgcts der Ueberzeugung Ausdruck , daß die französische Flotte
stark genug sein müsse, um den Mächten imponieren zu können ,die , weil sie sich in Europa beengt fühlten . Verlangen nach fran¬
zösischen Kolonien hätten . Frankreich werde in der Zahl seiner !
Panzer bald Deutschland gegenüber im Nachteil sein . Ter
Redner ergeht sich in längeren Betrachtungen über die Seeschlachtvon Tsuschima . Die französische Marine müsse aus den Lehren

'
der Vergangenheit Nutzen ziehen . (Beifall .) ;Der Teput . Le Bail bedauert den Mangel an Einheitlichkeit ,
bei den französischen Schiffen , sowie, daß Frankreich langsamer »
Schiffe baue , als andere Mächte . In Japan z . B . baue man !
so schnell wie in England .

Die Fortsetzung der Besprechung wird in der NachmittagS -
sitzung erfolgen .

England . .
— London , 28. Nov. (Tel.) Einige Minister des Kabl-jnettS Campbell Boiinrrman haben nun einstimmig erklärt , daßsie, solange die unerhörten Demonstratione » der Frauenrecht -^lrrinne » andaucrn , in keiner öffentlichen Versammlung , zu der

von der Polizei weibliche Zuhörer zugelassen werden , Reden hal¬ten wollen . Die Veranstalter der Versammlungen müßten dafür ,garantieren , daß keine Frau den Saal betrete . Die Ministerwollen sich von den wütenden Amazonen weder beschimpfen noch
prügeln lasse» , wie es vor kurzem Gladstone passierte .

Aus Bade ».
G> Karlsruhe , 29 . Nov . Bei dem Empfang der Abgeord¬neten im Schloß am letzten Dienstag stellte Staatsminister ,v . Dnsch die Abgeordneten der Ersten und der Minister des In - !

nern v . Bodman diejenigen der Zweiten Kammer dem Großher -jzog vor . Das Großherzogspaar unterhielt sich mit jedem ein *l
zelnen Abgeordneten , erkundigte sich nach den Familienverhält -snissen oder besprach sich über die wirtschaftliche Lage des Wahl - jbezirks . Am Schluß des Essens , bei dem der Großherzog zwischen ,der Großherzogin Hilda und der Prinzessin Max saß, '

hielt der !
Großherzog eine längere Ansprache und trank auf das Wohl

'des
badischen Volkes . Ter Empfang bei Höfe dauerte sechs Stunden, -das Aussehen de ? Großherzogs ist vorzüglich , zum Schutz derjAugen trug er ein dunkles Glas . •

welchen Geldes wert bei ihm gefunden , obgleich di- Beute doch ungewöbn -
lich reich gewesen sei . Unter den geraubten Gegenständen hatte sich
auch ein Sack mit Silbergcld in großer und kleiner Münze befunden .
Daß selbst ein gewiegter Verbrecher der Versuchung widerstanden habe .
Zum mindesten eine Kleinigkeit zu ssch zu stecken , um wieder einmal warm
essen zu können , sei doch sebr unwahrscheinlich . Ebem'o dürfe man nicht
so schnell darüber hinweggehen , daß nicht eine einzige verräterischeSpur des vergossenen Blutes an der Kleidung und am Leibe des An¬
geklagten habe entdeckt toerden können . Unverständlich sei es endlich ,daß der Täter sich nicht unauffällig durch die nicht verschlossene Tür des
Zimmers im Untergeschoß und die Haustür heimlich entfernt , sondernden sehr viel umständlicheren und verdächtigeren Rückweg auf der Leiterwieder angetreten habe . Er wolle ober nicht so weit gehen , au ? diesen
auffälligen Einzelheiten zu schließen , daß der Täter mit der Ersckka-
DMg des Dauern überhaupt nicht in Zusammenhang zu stehen brauche :
Wohl aber müsse er dafür eintrcten . daß der Beweis der Tötung mit
Absicht und Ueberlegung von der anklagendsn Behörde nicht erbrachtfei , und an die Geschworenen die dringende Bitte richten , die Frageder Ueberlegung zu verneinen .

Nach längeren Repliken seitens des Staatsanwaltes und des Ver¬
teidigers und nach vorhcrgegangencr Rechtsbelebrung tvurde das Ver¬
fahren geschloffen, die Geschworenen zogen sich zurück. Nach kurzer Be¬
ratung wurde das Urteil verkündet , die Frage des Mordes bejaht undder Angeklagte , dem Anträge des Staatsanwaltes gemäß , vom Gerichts¬hof« zum Tode verurteilt .

Der Herzog , der Anstand nahm , das Todesurteil zu unterzeich¬nen , begnadigte den Verbrecher zu lebenslänglichem Zuchthaus .
__ .(Schluß folgt . )

Vermischtes .
----- Aerlitt . 28 . Nov . In der heutigen Vormittags »

Ziehung der Preußischen K l a s s en I o t t r r i e fielen jeMk . 10 000 auf Nr ' 130881 297565 218421 . je Mk. 5 000 aufNr . 43646 171770 264423 285181 . N a ch m i t t a q sz i - h u n gfielen Mk. 150000 aul di« da . 167881 . je Mk. 50000 auf Nr82681 259213 267155 , Mk. 30000 . aus Nr . 83926 , Mk . 10000

auf Ne . 186123 210210 , je Mk . 5000 a f Nr . 32251 130245
142579 152955 225553 .

hd s erlin . 28 . Nov . (Tel .) In die Irrena nstalt
Herzberge übergcfübrt wurde bettle der frühere Opernsänger Frankder wie noch erinnerlich, wegen verleumderischer Beleidigung des
Geucral -Ziitciidanleu von Hülsen unter öffentliche Anklage ge¬stellt war .

hd Posen , 28 . Nov . (Tel .) Die Entdeckung der Ware »-
Tiebstäh ' e ans dem hiesigen Gü 'erb .ihnhof hat bereits zur Ver¬
haftung von 18 Personen geführt . Ta diese aber noch immer
weitere Mittäter angeben , so ist die Liste der Verhafteten ver¬
mutlich noch nicht abgeschlossen. In Berlin sind bereits mehrere
Fehler ermittelt worden .

6 . Magdeburg , 28 . Nov. (Priv .Tel . ) Dem „ Cent .-Anz .
"

zufolge sinds' in dem Kohlenschacht zu Nachterstedt bei Aschers-
even 40 Arbeiter durch abstürzeude Erdmassen vom AilSgang

abgesperrt . 10 Bergleute vermochten mit Verletzungen znrück-
zukehren, die übrigen 30 sind noch im Kohlenwerk elngeschkoffen— Frankfurt a M , 28 Nov . Hier wurde gestern der
Erbgraf zu Erbach -Erbach verhaftet . Hierzu wird gemeldet , daßder Graf nach der Kaltwasserheilanstalt auf der Hohemark ver¬
bracht wurde , woselbst er schon früher untergebracht war . Die
Festnahme erfolgte auf Antrag des Anwalts der gräflichen Familie .hd Frankfurt n . M . , 28. Nov. <Tel .) Auf den am Mitt¬
woch abend hier eintreffenden Holländer Schnellzug wurde zwischen
Hoch eim und Flörsheim ei » Attentat verübt . Steinwürfe zer¬trümmerten nämlich ei» großes Fenster des Speisewagens . Ein
Fahrgast — nach anderen Meldungen waren es zwei — erlitt eine,wen » auch nicht erhebliche Kopfverletzung durch einen der Steine .
Diese blieben im Speisewagen liegen und wurden mit entsprechender
Meldung in Höchst abgeliesert. ( Kl . Pr . )

hä München . 25 . Nov . ( Tel .) Ein großer Schwindel ist in Kais -
Heim verübt worden . Der dortige EchuHmachermcister Dlattner hat »-
von einer Hamburger Lotterie ein Los genommen und wurde Anfangs
der Woche verständigt , daß er den Haupttreffer gemacht habe . Bor

zwei Tagen erschienen zwei gut gekleidete Herren bei ihm , stellten nch
'
jals Vertreter der Lotterie -Gesellschaft vor und teilten ihm gleichzeitig ^mit , daß der auf sein Los entfallene Gewinn 60 000 M betrage , wel¬

chen sie ihm gegen Aushändigung de? Loses und gegen eine Provision '
von nickt weniger als 10 000 Jt auszahlten und verschwanden . Nun¬
mehr stellt es sich heraus , daß der Schuhmachermeistcr nicht 60 000 Jl .

y-
sondern über 300 000 gewonnen hat und somit also um 250 000 <Ä
geprellt wurde . Allem Anschein nach ist aber das freche Schwindel - '
Manöver mißlungen , da eine bchördlicke Anfrage in Hamburg ergab, '
daß der Gewinn an die mit dem Los abgereisten Schwindler noch nichtsausgezahlt fei und nach der jetzt erfolgten Aufdeckung des Betruges ,durch gerichtliche Hinterlegung für den Schuster sicher gestellt ist.

— Mailand , 29 . Nov . (Tel .) Tie Edisongesellschaft setzte '
gestern 16 Trambahnwagcn mit nenem Personal in Betrieb .Die Streikenden versuchten, die Ausfahrt der Wagen zu ver¬hindern . Einige warfen ssch auf die Schienen . Nach fast zwei¬
stündiger Fahrt gelangten die Wagen , beschützt von Kavallerie, ',auf den Domplatz , vom Publikum mit Beifall , von den Streifkendcn mit Pfeifen emvfangen . j

---- Madrid . 29. Nov. (Tel . ) Nach Bläticrmeldungen aus >Bilbao sind durch eine Dampfkesselexplosion ans einer dort - !
igen Werst 2 Personen getötet und 7 schwer verletzt wurden . ;

— London , 29 . Nov . (Tel .) Bei den Erweiterungs - ^arbeiten an der Blackfrias -Brücke über die Themse stürzte ein >
Ttühbogen ein , wodurch ein Teil des Gerüstes ins Wasser fiel . -
Von den 12 ins Wasser geschlenderten Arbeitern wurden allcjbis a« f zwei gerettet . Die beiden Vermißten sind jedenfalls um - jgekommen , Acht Arbeiter wurden schwer verletzt und davon ',einer seinen Verletzungen erlegen . .

Der Kaiser tu Schloß Highcliffe .
— London , 27 . Rov . Schneefall , später Hage ! und Regen im ganze «

Norden Englands , einschließlich Liverpools und Manchesters , Sturm und
hoher Seegang im Kvnal , anhaltende Regengüsse im Süden des Landes
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Mittagblatt . Freitag den 29 . Nov.
'

l907 . 9& T556
5? Karlsruhe , 29 . Nov. Auf dem am 8 . Dezember in Lahr

ftattfindrnden »ationallibrralcn Parteitag wird neben Lee vo -
' litischen Lag« auch die Stellung der Partei zur Reform der
.Städte - und Gemeindeordnung besprochen und fefigelegt werde«.
'Das Referat hierüber hat der Abgeordnete Obkircher übernom¬
men . Nachmittags wird eine öffentliche Versammlung folgen.

Badische Cbronik.
' ♦ Mannheim , 28 . Nov . Hebet die abnorme Temperatur wivd der
. Mcrnnh. N. B . Ldsztg . * mitgeteilt , daß der gestrige Mittwoch, der 27 .
November 1807 . der wärmste Tag dieses Datums gewesen ist seit 68

jJahren ( 131 ?— 1907 ) . In West-Deutschland mißt man bekanntlich
mn 7 )4 a, 2 % a , 9% p ( 2 mal ) di« Temperaturen . Um 7i/ 2 früh
= 10 .5 Grad Seif . , 21/ , mittags — 12 .8 Gr . Cels . , 9 !4 abends — 13 .2
Gr . Cels . . (zweites Mal ) 13 .2 Gr . Cels. . = , 49 .7 Grad : 4 . Mittel -

• irmperatur 12 .4 Grad Celsius. Also seit 60 Jahren ist dies der
' wärmste 27 . November gewesen . Er wird vom 27 . November 1872 mit
. 41 .4 Grad nicht annähernd erreicht. Normales Mittel 3 .4 Gr . , also
,imt 9 .4 Grad zu warm . Maximum in der Sonne um 2 Uhr 16 .5
Grad Celsius .

^ Mosbach, 28. Nov . Wie verlautet , wird der Minister des
! Innern . Frhr . von Bodman , hierher kommen. Dieser Besuch wird mit
der Abficht, in hiesiger Stadt ein Solbad zu errichte», in Verbindung
gebracht. Die bisher auf Veranlassung des provisorischen geschäftS-
leitenden Ausschusses vorgenommenen Bohrungen haben bereits gute
Erfolge erzielt , so daß die Ausführungen des Projekts als gefichert
erscheint. >

* Mosbach. 27 . Nov . Zum Eisenbahnunglück, das sich am Bahn¬
übergang zwischen hier und Neckarelz ereignete , wird berichtet, daß der

Aschwer verletzte Schreinermeister Karl Banspach von hier höchstwahr-
i scheinlich genesen wird. Das aus seiner Schädeldecke auSgesprungene
1Stück wird durch eine silberne Platte erseht werden. Auch der mit »

verunglückte Gärtner G . Altendorf befindet sich auf dem Wege brr
Heilung .

$ Aus dem Achertal, 27 . Nov . Am letzte» Dienstag wurde aus
einem der Steinbrüche in Seebach ein rissiger Granitblock mit dem
respektablen Gewicht von 330 bis 350 Zentner abgeliefert . Der ge»

I waltige © teilt ist nach den „SB. N . " für das Bunfen -Denkmal in
Heidelherg bestimmt.

1 * Lahr . 28. Nov. Zu unserem Bericht über die Tagung deS
Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege feien noch einig«

, Angaben ans dem Geschäftsbericht nachgetrage». Der Verein zählt
zurzeit 815 Mitglieder. Den Kassenbericht erstattete der ssellver -

' tretende Vorsitzende und Schatzmeister Geistlicher Rat Dr . Werth -
, mann in Freibnrg , dem einstimmig Decharge erteilt u. der Dank d«S

Vereinsfür die sorgfältige Kastenführung ausgesprochen wurde . Bei den
statutenmäßig vorzunehmendeu Wahlen wurde der Gesamtvor -

. stand durch Akklamation wiedergewählt und durch einig«
Herren aus der hiesigen Gegend erweitert . Zugewählt wnrden auf
Vorschlag des Vorsitzendendi« Herren Geh . RegiernngSratDr . C le mm,
Sparkassenverwalter Th . Leser , Bürgermeister Hörster -Ichenheim.'
Bürgermeister Häß -Ottenheim . Pfarrer Dr . Nörber -Schuttertal.
Bürgermeister Himmel Sb ach - Seelbach . Pfarrer Ludwig - Ding-
fingen . Zum Schluß macht« Herr Dekan Nuzinger von Eutach

: einige Mitteilungen über Lichtbildervorträge . Der Mitgliederver -
. fammlung folgte rille öffentliche Versammlung , über deren Verlauf
i wir schon berichtet haben. Noch im Laufe des gestrigen Abends traf
\ auf das Huldigungstelegramman Se . Kgl. Hoh . den Großherzog
! folgende gnädige Antwort ein :

»Karlsruhe, 27- Nov ., abends 8 Uhr. Seine Königliche Hoheit
der Großherzog taffen der Jahresversammlung des „Vereins für' ländliche Wohlfahrtsflege - für die dargebrachte Huldigung herzlich

; danken imb beste Wünsche für die Zukunft des Vereins Übermitteln.
, Jm höchsten Auftrag: Babo."

^SHwarzwald Vereins frei geworden , das nuir de : jetzige Landes¬
fürst übernommen hat. Wie wir ersahren . waren die Mitglieder des
HanvtvorstandeZ , die Herren Dr . Thoma . Präsident. Major a. D.
Stark . Vizepräsident , und Stadtrat Kapferer . Rechner , Mitt¬
woch , 27. November , vormittags 10 Uhr , beim Großherzog in
Andienz . nur ihn zu bitten , die Schutzherrllwürde über den
Schwarzwaldvcrein zu übernehmen. Großherzog Friedrich II. bat
sich sehr gern dazu bereit erklärt . Während der Audienz hat sich
der Fürst eingehend nach dem Bereilr und feinen Arbeiten erkundigt
»nd dafür die wärmste Teilnahme bekundet.

8 I « Rausch. In verflossener: Nacht um 3 Uhr fuhr ein hiesiger
Droschkenkutscher mit seiner mit 3 Personen besetzten Droschke in an¬
getrunkenem Zustande und in übermäßig raschem Tempo durch die
Gartenstratze nach der Beiertheimer -Allee . Der Kutscher achtete nicht
auf die gerade geschlossene Bahnschranke und fuhr mit solcher
Gewalt gegen dieselbe, daß das Pferd über die Schranke geschleudert
und an den Beinen verletzt wurde. Der Kutscher selbst wurde vom
Bock geschleudert und erlitt innere Verletzungen . Die zwei Insassen
kamen mit dem Schrecken davon . Die Droschke sowohl wie auch die
Balsirschrmcke wurden bei dem so leichtsinnig hestbeigefichrten Unfall stark
mitgenommen . ,̂

- . . . i i JfK *.

Bevorstehende Beranftaltuuge »«
* Nationalliberaler Verein. Wie schon kurz mitgeteilt ,

findet heute. Freitag , abends halb 9 Uhr, im oberen Saale des
„ Friedrichshof" eine vom Nationalliberalen Verein einberufene
öffentliche Versammlung statt , in der Herr Professor Dr . Gotheinaus Heidelberg über die politische Lage sprechen wird . Die Be¬
kanntheit und politische Bedeutung des Redners wird die Ber-
sammlung zweifellos zu einer besonders interessanten und bedeut»
samen machen . Dies um so mehr, als anschließend an den Vor-
trag gewiß eine durch die derzeitige politische Lage gegebene rege
Diskussion folgen wird . Bei der Versammlung ist neben der An¬
wesenheit der Mitglieder des veranstaltenden Vereins auch die
der Mitglieder des jungliberalen Vereins und der übrigen Block-
vereine wie auch der sonstigen Parteifreunde erwünscht . Es steht
demnach ein reger Besuch zu erwarten .

Aus - er Resiveuz.
Karlsruhe . 29. November.

Telegramme der ..Bad . Presse".
Merlin , 29. Nov. (Tel.) An Stelle deS -siReichstags¬

abgeordneten DaSbach wurde i« Kreise Daun -Bittburg der Hrö-
»rin » Löwenssei « (gfr .) gewählt.

— Leipzig , 29. Nov. AuSgewirse« als lästige Aus¬
länderin wurde die französische Staatsangehörige Chauvien . Sie
hatte Herren besserer Kreise in ihre Rehe gelockt und um große
Summe » gebracht. Einige der Ausgebeutete» solle» Selbstmord
verübt haben.

dä Audapeff, 28. Nov . Zn einem hochoffiziösen Artikel des
„Pester Lloyd * wird di« Pforte ernstlich gewarnt , auf ihrem
ablehnenden Standpunkte gegenüber der von den Mächten
vorgeschlogeuen Justizreform zu bestehen , da sonst die Mächte
sich zu Zwangsmaßregeln veranlaßt sehm können.

— Belgrad . 28. Nov. Die Polizei verhaftete den ehema¬
ligen Minister unter König Alexander, Todorotyitsch , und den
früheren Herausgeber eines die Verschwörer bekämpfenden
Blattes , Schrbalitsch . Den Verhaftungen , welche großes Auf»
sehen Hervorrufen, sollen politische Motive zu Grunde liegen.

—> Konssantinopek, 27 Nov . (Wiener Korr.-D .) Am 24. d.
Mts - hat eine Bande Bulgaren das Gehöft Zirorman im
Bezirke Petschik (Wilajet Salonik) niedergebrannt , wobei
12 Personen verbrannt §«»« . ermordet worden sind , darunter
Frauen und Kinder . __

* Aus dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der Groß -
^ Herzog nahm gestern vormittag den Bortrag des Ministerial -
^präsidenten GeheimeratS Freiherrn v. Bodwa« entgegen. SKit*
; tags 12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit im Großherzog.
Glichen Palais den Königlich Bayerischen außerordentlichen Ge-
‘ sandten und bevollmächtigten Minister Freiherrn v . Ritter zu
Grünstein zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine Königliche^Hoheit der Großherzog die Borträge des Majors Freiherrn von' Beaulieu -Marconnay und des Geheimcrats Dr . Nicolai . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin empfing abends 7 Uhr den
Königlich Bayerischen Gesandten Freiherr » v . Ritter zu Grün¬
stem. Anschließend fand zu Ehren 'des Gesandten im Groß -
Herzoglichen Palais ein Diner statt, zu dem verschiedene Ein -
ttadungen ergangen waren.

— I . K. H. die Großherzogi« Luise hat allen Vereinen, die
, bei der Ueberführung der Leiche ihres Gemahls von Konstanz
Inach Karlsruhe an den Bahnstationen gesangliche und musika -
' fische Trauerkompositionen vortrugen , schriftlich ihren herzlichen' Dank ausdrücken lassen .

X Schwarzwaldvereiu. Mit dem Tode des Großhexzvgs
Friedrich I, ist bekanntlich auch das Protektorat des Badischen

Rachlläuge zum Moltke-Harde» Prozeß,
llä . Berli « » 28 . Rov . Me verlautet, hat Fürst Eule»

burg bei dtzr Staatsanwaltschaft de« Antrag gestellt , gegen
Juslizrat Bernstnv und Maximilian Harden die össentliche An¬
klage wegen Beleidigung zu erheben . Die Staatsanwaltschaft
bat diesem Anträge Folge gegeben . Zu Grunde gelegt wird die
Tatsache, daß die beiden Beschuldigten in ihren Plaidoyers im
Moltke -Harden-Prozeß mit Bezug auf den Fürsten Eulenburg
Ausdrücke gebrauchten, die nach der Ansicht der Anklagebehörde
geeignet sind, die Ehre des Fürsten Euleubnrg zu schädigen .

M Paris , 28. Nov. Als Nachfolger des französischen Bot -
schaftsrats Lecomte wurde der Botschaftssekretär Theodor Berck-
heim zum ftauzösische» Botschaftsrat in Berlin ernannt .

Die Marokkaner an der algerischen Grenze.
— Tanger » 28 . Nov. Aus Lalla-Marnia wird gemeldet:

Der Kamp? bei Babel Hassa dauerte von 10 Uhr morgens bis
4 Uhr nachmittags. 10 Mann wurden getötet , unter ihnen
Leutnant Saint Hilaire ; 6 wurden verwundet, unter ihnen
Kapitän Terille . Einer Kompagnie Turkos aus Nemours und
Jägern zu Pferde aus Udschda gelang eS, die in eine Fabrik
eingeschlossenen Franzose» zu befreien.

/ machten den gestrigen Tag für alle Welt , auch für den Kaiser in High -
! eltffe zu einem der mrerauicklichste « dieses Spätherbstes .

Der Monarch widmete den Morgen fast ausschließlich der Arbeit ,
für die wieder ungewöhnlich schwere Postsäcke gesorgt hatten . Er unter¬
brach sie nach dem Frühstück durch eine längere Nnterhaltung mit dem
abends zuvor zum Besuch eingetroffenen Fürsten Fürstenberg über Ver¬
besserungen an dem neuesten im Gebrauch befindlichen Automobil , an
dem auf seinen Befehl ein Schnelligkeitsuwsser angebracht wurde .

Nach dem Mittagsmahl wurde im Automobil ein Ausflug nach dem
8 Kilometer entfernten Christchurch unternommen , wobei trotz Wind
und Regen die Vordecfenster offen blieben . Der Besuch galt hauptsäch¬
lich der schönen alten Prioreikirche,' in der der von Oberst Stuart Wottley

i vorgestellte Pfarrgristliche die Führung übernahm . Der Kaiser verweilte
; eine ganze Weile vor dem Denknial des Dichters Shelley und bekundete
( überhaupt ein lebhaftes Interesse für das altehrwürdige Gebäude. Er
blieb wohl dreiviertel Stunden und besichtigte später das Grabmal Lord

. Strothnairns , eines der Helden aus dem indischen Aufstaude.
In dem Dorfe Highcliffe herrschte lebhafte Aufregung und Beweg¬

ung , weil bekannt wurde , daß der Kaiser die Schuljugend , die ihn bei
i jeder Gelegenheit sehr herzlich begrüßt , am kommenden Samstag im
; Schulgebäude mit Ter, Kuchen und anderen guten Dingen bewirte» und
dabei selbst zugrgeu sein will .

Eine rechtzeitige und bmrdige, Vertrauen srlveckende Erklärung
j des Leibarztes Dr . Jlberg über den Gesmidheitszuftand des Kaisers
) macht hier in weiten Kreisen den besten Eindruck und wird , soweit das
, überhaupt möglich ist, dem müßigen und törichten Gerede ein Ende
\ wachen.

Heute vormittag hörte der Kaiser die Borträge der Chefs der Kabi¬
nette und des Grafen Wolff - Metternich . TaS Wetter ist auch heute
stürmisch und regnerisch, aber warm .

= Atghcliffe. 28. Novemb. DerKciiser unternahm gestern
. Nachmittag mit dem Gefolge eine längere Ansfahrt im Auto -' mobil . wobei die Kirche in Rom setz besichtigt wurde. Heute
am frühe» Morgen wachte der Kaiser einen längeren Spaziergang

. fnt Park . Bei der Frühstücks! «fei konzertierte die Kapelle der Jacht
»Hohenzolleru*.

- -- Algier , 29 . Nov . Berichten aus Nemur , Departement
Orau , zufolge sollen einige Tausend Marokkaner etwa 50 Km.
von der Stadt gesehen worden sein. Aus verschiedenen Ortschastetl
mit militärischer Besatzung wurden Verstärkungen nach Nemirr
gesandt.

— Krau . 28. Novbr . Heute früh sind zwei Kompanien
TurkoS m Kriegsstärke nach Babel Hosfa uud
Sidi bu Djeuan abmarschiert.

) : ( Paris , 28 . Nov. (Von unserem Berichterstatter .) lieber
die Maßregel », welche gegen den gestern gemeldeten Einfall des
marokkanischen Bergstammcs der Bein Sueffe» in Algerien ge-
troffen werden, berichtet der „Petit Parificn " : Oberst Reibell
hat alle Gums einberufen und in Udschda werden Verstärkungen
erwartet . Ein Bataillon des 2-Fremdenregiments hat Befehl
erhalten , von Saida nach Lalla -Marnia zu ziehen. Eine
Schwadron Spahls wird von Sidi Bel-Abbes aus mittelst Eisen-
bahn nach der Grenze hingeschickt. Aus Agier werden Infan¬
terie und Artillerie erwartet : längs der Küste herrscht große
Angst. Von Port Say aus ist in Oran die Entsendung eines
Schiffes verlangt worden, um nötigenfalls Frauen und Kinder
aufzunehmen. _
Sur Reform« u. Revolntlonrbewegung itt Ruhland.

— Berlin , 29 . Nov. Zu der Entdeckung des Waffenlagers
in der Pankstraße wird weiter berichtet , daß die Nachricht , wonach
die aufgefundenen 15 Parabellum -Pistolen und 3000 Hohlge-
schoßpatronen nur ein Teil der von der Karlsruher Waffen- und
MnnitionSfabrik für den russischen Ingenieur Tnrpaeff nach
Lüttich gesandten Lieferung bilde, amtlich bestätigt werde . Tie
Lütticher Speditionsfinna Cool empfing aus Karlsrnhe im
ganzen 50 Pistole« und 10 000 Patrone «. Turpaeff ord' iete tia,
daß zunächst nur zwei Kisten hierher geschickt werden sollen . Da

bald nach ihrem Eintreffen das Lager in der Pankstraße erttde«wurde, har sich der Ingenieur bei der Spedittonsfirma nicht nteljW
sehen lassen . Infolgedessen lagert der Rest von 35 Pistole»
7000 Patronen noch irmner in Lüttich. (B . 2 .-31.) \

M Berlin , 28 . Nov . Zu der Entdeckung des Wasse,/und Papirrlag »rtz in der Panffiraße wird noch berichtet , daß )
nach amtlichen Feststellungen die dort gefundenen 19000 mit!
Wasserzeichen versehenen und zur Herstellung rnsfischer Schuld.
Verschreibungen bestimmten Bogen Papier in einer der renommier . ^testen Papierfabriken Deutschlands bei Hmmover auf eine ansfBerlin erfolgte Bestellung angefertigt worden find. Gegen die -
Fabrik, die nachweislich im besten Glauben gehandelt hat , wird -
nichts unternommen werden, wohl aber wird ein Sttafverfahre « !
gegen die Besteller, die noch nicht mit Sicherheit ermittelt fmb,]
wegen Münzverbrechens, nämlich wegen des Versuchs der Nach^
ahmung amtlicher auf den Inhaber lautender Schuldverschreib -,
ungen auf Grund der §§ 149, 146 und 43 des Str .-G .EL
eingeleitet . Das Verbrechen ist mit Zuchthaus nicht unter zw« !
Jahren bedroht. — Die Polizei verhaftete abermals 17 Russen,'
wegen Teilnahme an der sensationellen Affäre.

Zssergnügungs- und Wereins-Airzeiger .
(Das Rohere bittet man ans dem Inseratenteil z« ersehe«-) ! v /

Freitag den 29. November :

„Friedrichshos"
«pollotbeater . 8 Uhr Vartetevorstellnng . i
Deutschnat . HandknngSgeh.-Berband . 9 Uhr Stammttsch Roninger.

'
ffutzballklnb Phönix. Palmengatten. ,
Fnßvallverei ». 9 Uhr Zusammsckwift Ult Priiy Karl . ' ' S
Gesangverein FidelitaS . 9 Uhr Probe im Prinz Karl . ^
Jnstrnmentalvcrei « . 8 Uhr Stiftungsfest in der Ernivachk, A
1 . K . Mandolinengesellschaft . 8 ^ . Uhr Probe für Anfänger . Hcrrenstr .4 ,
Karlsr . Tourenklub. 3 '/, Uhr Klubabend im Hohenzollern . t
Kolosseum. 8 H5r Vorstellung . . ,
Nationallib . Verein . 8ys Uhr Versammlung im Friedrichshof .
Stenograpbenverei » Stolze -Schreh. 8i^ Uhr BereinSabeich i. gold. Adler. >
Tnrngemeinde . 8 Uhr Turnen f . Mitgh u . Zögl . in der Zentrslturnhalle . '

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein illustrierter Prospekt der
altrenommierten Koffer - und Lederwarenfabrik von Moritz Mädler, '
L.-Lindenau , Verkaufsgeschäft Frankfurt a. M ., Kaiserstraße 29 bei , !
auf den ganz besonders aufmerksam gemacht wird , da die Firma Moritz tMädler als erste und älteste der Branche , infolge ihrer leichten , eie. »
ganten und haltbaren , meist patentierten Fabrikate , ihrer koulanten '
und reellen Bedienung hohes Ansehen und berechtigtes Vertrauen tat ;
In - und Auslande genießt . Für die im In - und Auslande rühmlichst *
bekannten , unverwüstlichen Mäblersche« Patentreisekoffer für Damen '
und Herren bedarf es wohl keiites besonderen Hinweises . Weitere I
Verkaufsgeschäfte unterhält die Firma in Leipzig » Petersstratze 8,
Berli «, Leipzigerstraße 101/2 und Hamburg , Reuerwall 84 . 10110a •

Hermann Stöber © Karlsruhe >
Heizkörperwerkleidungen , Kamine , Kachelöfen,Wand¬
brunnen und Fliesen nach gegebenen, sowie nach zahlreich
vorhandenen Entwürfen erster Künstler und Architekten , In Jeder w
Ausstattung , vonden einfachstenbis zu den feinsten Kunstglasuren , S
Kosten^oranschlSge und Vorlage von Skizzen gratis und franko . 3

Muster-Lager : Kaiser Allee 73 . • • Telephon 1492

Rectal -Kuffentoö «
Vectal -Tabletten (pateutamtlichgeschützt) helfen bei ,
husten. Heiserkeit, Verschleimung. Latarrh « überraschend ,
schnell, laut unzähligen Dankschrerben aus aller Welt. In
tausenden Kämmen stets zur Hand . Goldene Medaillen:
London, Berlin , Paris . Mk. 1 .—« Wenn nicht ganz

befriedigt, Geld zurück. Zu habe» in Apotheke » und Drogerie» , ssauptdepot
für Larlrruht : Internationale Apotheke , W . Wangen .
Kaiserstraße 80 . Bestand : Sal, Ems artific . Sal . Soden artif . ad 0,05
Saechar . Niolar . ad 1 gr. 9293a .

Geschäftliche Mitteilungen. '
Die Firma Dreyfutz u . Siegel , Großh . . Hoflieferant , veranstaltet

am Sonntag dert 1. Dezember in ihren Geschäftsräumen eine Aus - .
stellung der von ihr persönlich im Orient eingekauften Teppiche mid
Stickereien . Nach den bisher von dieser Firma arrangierten Aus -
stellungen läßt sich ernmrten , daß solche viel Interessantes bieten wird . ,

Israelitische Gemeinde.
29 . Nov. AbcndgotteSdienst 4'" Uhr
30. „ Morgengottesdienst 9 „

Jugendgottesdienst 3 „
Ehannka .

30. Nov . AbcndgotteSdienst 5 20 Uhr
Werktags MyrgengotteSdicust7 '° »

AbcndgotteSdienst 4^ „
Jsr .Religionsgesellschaft .

Cha « » k « - Kest .
29. Nov, Sabbat - Anfang : 4^ Uhr
30. H MorgmgstteSdtenst 8 .

SchülergotteSdienst 3® „
NachuwHGoUeSdit »st4 „
Saübat -AuSgang 1
Beginn des Feste» "

WeEagS Wtorgengottesdienst7 „
Nuchm .>Gotte» dr«ust 4® »

Wische , doppelte nnD
amrikanilche BsWhrllllg

wird gründlich erlernt, auch abends
und zu Hause (auch auswärts ) .

Offerten unter Nr. 642809 au die
Exped. der »Bad . Presse" erb . 4L

Gut erb . Gasbadeofen mit
Smail -Badewauue oder Bade¬
wanne allein wird zn kaufen gesucht .

Gest. Offerte mit Preisangabe unter
Nr. 043129 an die Exped . der „Bad.
Presse" erbeten.

8ehr««tzte Mvbek ' Rmssk
i« Heften, sowie Bücher von Karl
May zu kaufen gesucht . Offerten
mit Titelaugabe unter Nr. 843142
an die Expedition der „Lad. Preffe".

I Neckarsulmer
Motorrad

3 HP . mit Magnetjündung und
Beiwagen ist krankheitshalber
spottbillig zu verkaufen .

Zu erfragen unter Nr. 17744
in b« Exped . der »Bad . Presse ' .

Urausverksuk ,
mit großem Gatte », sehr günstige?

'

Geschäftslage, für jedes Geschäft ge- ,
eignet, auch für kleinere Fabrikanlage,
iu zukunftsreichemVorort von Karls» \

r:
ruhe auf sofort. Off . unter 843119 > :
an die Exped . der »Bad . Preffe " erb. , |

Versandt-GescMlt ! 1
mit fester Kundschaft für 1500 Mk. ! -
zn verkaufen . Offctte unter Nr . ! ^
843085 ott bw Expedition der »Bad. > ■
Prrsse" erbeten. _

Herrenschpaibtische,
Diplomat , eichen gewichst , neu » erst- !
llasfige Arbeit, besonder» preiswert ;
zu verkaufen . Bestellungen ,, <ws .
Weihnachten werden noch auSaesuhrt. ,

Ersr. Essenweinstr . 18 , llll , r.
Bill , abzug. : 2 schwz. l . Wmterjackc »

mittl. tzig., Kommodem. Aufs., Sekret.,
^

geschn. Klappsessel, wenig gebr. Nacht - i
stuhl, Plüschsofa m. Stuhl ., Spiegel ,
Regulatcur, Geschirr u. versch. and .
843174 _ Bürgerftr . 8 » IL

Eine ' /«Violine ,
ä”

3«
“'Ä «

Mili“ *“ “SÄ
Kaiserstraste 133, H.

>i mit Kasten für 10 2^
K iu verkaufen.

Zn Garnison- uud Fabrikstadl;
Mittclbadens ist unter günst. Bedmg-
eiue gangbare Wirtschaft z«
verkaufen . Selbstreflektanten wo!!.
Offctten uni - Nr . 843143 an die Exp - '
der „Bad , Presse" richten . 3.1 ?

! kÜlMili! , ArtiÜcttrod^Jufanterie , -
1 grauer Nuiformmantek , .zwer» '
re

'
chig . für große Figur , nur einige- ■

mal getragen, billig abzugeheu -
L" "" Sommersir . 10 , II , rechts. .
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so lange der Vorrat reicht , für beide hocheleganten Bände, ca . 1200 Seiten nur Mk.

bietet in diesem Jahre für Jung und Alt das schönste Geschenk , Ein Schatz
für jedes Haus , eine Zierde der Hausbibliothek , geeignet zum Vorlesen und zur
Unterhaltung und Belehrung . Es sind die weltberühmten Streifzüge eines Welt¬
bürgers über unsere Erde , dargestellt in Romanen , Sitten - und Lebensbildern ,
Novellen und Skizzen aus allen Weltteilen von Friedrich Gerstäcker , Es ist
das erste Mal , dass die weltberühmten Heiseromane unseres Friedrich Gerstäcker
in einer billigen, guten Ausgabe zusammengestellt , sowie mit künstlerischen
Illustrationen eines ersten Münchener Künstlers versehen sind. Diese zweibändige
Prachtausgabe ist neu bearbeitet von dem bekannten Reiseschriftstellev Paul
Römer und enthält in zwei goldgeprägten Prachtbänden von ca . 1200 Seiten
auf gutem Papier unter vielen anderen {Rf Regulatoren in Arkansas . Unter
dem Aequator . Javanisches Sittenbild . Blau - Wasser . See - und Matrosenlebeu.
Skizzen aus dem See- und Inselleben . Die beiden Sträflinge . Flusspiraten des
Mississippi. Die Sklavin . Der erkaufte Henker . Gerichtssceuen in Arkansas .
Schwimmende Theater . Leichenräuber . Rache des weissen Mauues . Aus¬
wandererschiff. Nacht *uf dem Walfisch . Schifiszimmenuanu . Am Kap Horu

und viele andere .

Dieser kurze Auszug zeigt die Reichhaltigkeit und vorzügliche Zusammenstellung
der Römerschen Ausgabe von :

£3

Neue illustrierte Prachtausgabe in zwei hocheleganten goldgeprägten Pracht¬

bänden , ca . 1200 Sehen .

Vorzugspreis nur 3 */2 Mark !

Erhältlich , so lange der Vorrat reicht, in unserer Expedition , m
unseren Filialen sowie bei unseren Blattausträgern .

In Karlaruhe frei ins Haus , auch per Telephon Nr. 86 zu bestellen.
Versand nach auswärts gegen vorherige Einsendung des Betrages von Mk . 4 . —

Nachnahme Mk . 4,20 .

Expedition der „Badischen Fresse“
, Karlsruhe i . B.

'
-Konzert.

Cre samt - Chorprobe
Sonntag den 1* Dezember , vormittags 11 Uhr

im

17729 Alfred Lorentz .

August Kühling ,
Sprechstanden ; vonn. 9- 12 , nachm , 2-6, Sonntag * nur auf Vormerkung .

Iialserstrasae 215 . Telephon 1718 .
Garantiert sciimerzlosB Zahnopepationen mit u . ohne Betäubung .
Plomben in Gold , Porzellan , Zement , Amalgam etc . , Gebisse in Gold ,
Komposition , Kautschuk etc., SttltzUne (auf Wurzeln ), BolikrOMa .

Brückenarbeiten (Zahnersatz ohne Gaumenplatten ).
Garantie für tadellosen Sitz und schönes Aussehen .

Langjährige Praxis , gewissenhafte Behandlung . 14872 .26 .9

Paletots
fiirHerbsto,Winter ,
neuBste Dessins, eis;- Fabrikat

tadelloser Sitz ,
vorrätig in allen Grössen.

flrosses Lager deutscher and englischer Stoffe , elegante
Anfertigung nach Hass,

empfiehlt in allen Preislagen . 15707 .9.6
£ 1 ul CI « « a3 vvvJ q * Haldstrasse 84a , I . lad, ,

■ lAVa W ■ i»p s zwisch . Kaiserstr . u .Ludwigspl ,

Einer ui. beliebte», gut bürgert.

Tanz -

Kurse beginnt
demnächst u . bittet
um gefl. Anmeldg .

. Landmesser, Xmtjltljttr,
, T68a L - chnerstr. 14, ll. f. 6.2
Vehr mäßige Preise . la « efer .

Unterricht
für Bioline und Maudyliu « er¬
teilt gründlich b. madiger Berechnung
Kare » ttukler , Jorkstr . 25 , III

Wöchentlich mehrmals große Sendungen
feinste » milchgemäst . Tafelgestügel ttn .
treffend und empfehle freibleibend : 17736

Einzelne Stücke : PostkoUi :
Is. Backhöhner von ^ 1 .08 an 3 ' 4 Lt. große ponl .48 .80
» Brathahnen „ „ 1 .80 .. 5 6 „ Mast -Poulets „ 8 .80
» Poulets „ » 1 .80 „ 6- 7 „ Brathähnchen „ 8.80
" Poularden ,, 2.40 „ 2 Paul . n. 2 Uochhühner „ 8.88
» Nochhühner „ » 2.08 » 2 Enten unö '

l Poul. „ 8.80
" Mast-Lnten „ 8.00 1 Litte. Huhn , Paul . „ 8.80

Zkatgänse JL 5.50 - 7.00 JetLgänse JL 8 .00—9.00
“ —. Kloster ‘ST

Wie alle anderes Streichinstrumente , in reicher Amswakl ,vend. einfachet. Sehfllergei| e bis nr vellandetsttn IBcistergeige .
Violinbogen von Mk. 1 .50 an bis Mk . 40 .— .

Fritz Müller , Musikalienhandlung ’,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 221 . — Telephon 1988.

Mitglied de « Babatt -Sparierefais . 16055 .8.4

Puppen ,

ungekleidet und gekleidet,
von billigster bis feinster

Qualität,

Celluloid . Blech, Patent ,
Vircuit (ff. Porzellan ),

Perücken
| üt allen Arten u. Größen ,

beste Qualitäten .

»e,
usw . usw.

empfiehlt in bekannt reich¬
haltiger Auswahl u . billigsten

Preisen 17584 .2 .2

lÄ * hrl W,
Kaiserstr . 193/195 ,

zwischen Herren- u . Waldstr.

RsIlMilkkZüchiitlSSkü
ZsMtMhn

der fifM J . P . Sauer &, Sohn
in Suhl yabrikkatalog— —
Vertreter : B . Konaiau ,

Lmalienstraße 14 b,

Weihnächte -Verkauf
in

Zcduwaren
zu

Art . 9608 . Hochelegante Ontnen -
Filcbanasebiibeoboe Seiten-
uaht mit Ledersobie uud Fleck,
passendes Weihnachtsgeschenk,
Mein Verkaufspreis 2früher Mk

Art , 589 , Bester Obarfllx .
tiaasschnh mit schwerer
Filz- und Ledersohle, das
beete in dieser Art

Ausnabnieprefs
für Danjen für Herren

Art. 2572 . Filzschnallen -
Stiefel mit Futter , Filz -
iiud Ledersohle warm ge¬
füttert

Ansualiniepreis
Gr . 25—30 Gr. 31 —35

* nsiiabuieprei «Mk W8 Mk . 1 *98 Mk . 2,25 Mk . 1 *20 Mk. 1 . 35

Art . 9790 n . 2478 . Felufarbiger Fllzhanssciiuh mit Einfass in verschiedenen Farben
laanabineprel « für Herren für Damen Grösse 24 —29 Grösse 30—35

17655 Mk. 1 .45 Mk . 1 . 20 85 pfg. 98 pfg.

Art . 2460. Einfarbiger Fflr -
bansachnb zum Schnüren
mit Filz - und Ledersohle

* niuahmepfei «
Grosse 27— 30

Mk. 1.35

Art .RcZ . Abgesteppter Filz -
bsoseehnb mit guter
I .edersohle und Fleck

Ansnabmeprela
Grösse 27—30 Grösse31—35
98 Pfg. Mk . 1,25

Art. Aal . Filaapaugeu -
sebub mit Filz- und I êder-
sohle

.tusnahmeprcls
Grösse 27— 30

Mk . 1 . 20

Grössfss und leistungsfähigstes Sdiuiiwirmhans Söddeutschlands

R
.

Altschüler
,

Stutzflügel
3.i nti Pianinos
v . Beehsteln , Bltttbner , Stein «
we * üCndsf. , nur kurze Zeit gespielt,
Sicherst preiswert abzugeben bei
A . ITebel , ^ ianolager,
B .-Baden , Lndwig-WilH .-Platz 2,

PsorzHetm , Gocthestrahe 33.

:urrg .
Wege» großen Bedarfs erzielen

tit . Herrschaften hohe Preise für ge¬
tragene fetten * » . Samenkleider ,
Schuhe , Stiesel , Uhren » » old
« . Silber -c . :c. B43013.3.3

Birnbaum .
Markgrafenstratze 17.

Nur kurze Zeit!
WPelzelg

aller Art
in neuesten Fagons, da¬
runter einen grOdMl Posten
Kuster - Pelze zu fabel¬
haft billigen Preisen .
Kaiserstrasse 51,1 Tfippi,

gegenüber Polytechnikum .
Linoleum ,

Stückware , per qm « k. 1 .4»,Sranit von Mk. 1.85 an , sowie
abgepaßte Teppiche , LLnfer sehr
billig. Mau verlange PreiScourant.
Lieferuna erfolgt franko. Lff. u. Nr.
L4A41 an di« Sxp . d. »Bad . Pr ." erb.

Stets

Beytierten

Krawatten.
17549.4 .4

Ludwig Gehl Nachf.
Xarlsrske , Kui&erstrasw 112.

>L Klnbfanteufl lÄ |
'

Paffende » Weihnacht»geschent .
» artenstr. 8», Hth. 2. St . r . ß ,I,4i



KARLSRUHE f\ r
Werderplatz 4d

Sonder » Angebot von heute bis
IS. Dezember. 17737

Bette 6 DadifLhe Vreffe . Mtltagblatt . Freitag den 29 . Nov .

Luk:
MädchenKnaben-Herren- Damen-

Doppelte ^Doppelte
abattmarken

Doppelte
aliattmarkea R

Doppelte
abattmarkenR R R Kleider

SchürzenAnzüge
Ueberzieher
Pelerinen

Kieler Jacken
Lodenjoppen

Sweaters

Anzüge
Ueberzieher

Pelerinen
Lodenjoppen
gestr . Westen

Blusen
KostümrScke
Unterröcke

gestr . Westen
Schürzen

Manufaktur¬
waren

Wäsche a . Art
etc .

17731 .2.1

Karlsruher .
Liederkranz.

1841.
Samstag d . 30. Nov 1907:

Nach Beendigungdes Stiftungsfest -Konzertes

FESTBANKETT
im Vtrelulokal ,

wozu wir unsere verehrl.aktiven und passiven Herren
Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligungfreund-
lichst einladen. 17716

Der Vorstand .

#rgij)$m[ß fötm. kl
W selber Draglliltt .

Unter dam Protektorat »
Sr. 6. H . Prinzen

Maximilian ven Bsdnn
Lam»tag den 30. Rov. 1907,abends 8 '/, Uhr :
Monats-Versammlung
im Vereinslokal, Nebenzimmer der

„Stadt Pforzheim" .
Regimentskameraden stets will¬

kommen_ Der Borstand .

Stliptil « L £. Lj
Heute Freitag abends 9 Uhr

Gesangprobe
im Restaurant Prinz Carl .

Gäste willkommen.
Der Borstand.

Pionier-Verein Karlsruhe .
. Morgen SamS»

tag abend 8U .
Vereißs'

VersWmlüßE
im Lokal „ Prinz

Karl".
Zahlreiches Er¬

scheinen erwünscht.
Ehemal. Pioniere

u . Angehörige ver¬
wandter Waffen¬

gattungen willkommen.
17742_ Der Borstand .
so » :-» : ':-:-» :»-» -:--:-:--: «:-:--:«*
❖
t Karlsruher

Turngemeiude
(1861 ).

Zu der morgen ,
Samstag den 30 . ds .tabends V29 Uhr,

im Saale der Brauerei
Kämmerer (Waldhornstr.)unter freundl . Mitwirkungdes HerrnKongerts &ngersFassei stattfindenden

Karlsruher

ll VI
Unter dem Protektorate §. G. ks.
d. Prinzen Mazimilianv . vaden.

Verein x - För¬
derung de»
Rastnsportt

(̂Fußball, Ten¬
nis , Crikct ,
Leichtathletik

rc .) Ingendabtrilnng . Sport¬platz an der verläng . Moltke»
straße Stratzenbahnlinie: Grena-
dicrkaserne . llennlsplätre, tim-

hltlderäumt etc .
Freitag abend : Zusammen¬
kunft im BereinSlokal „ PrinzKarl" um 9 Uhr.
Sonntag 1. Dezbr. : Wett¬
spiele gegen Allemanüa
auf dem Sportplatz an der
verlängerten Moltieftratze.Borm. ljt10 Uhr 10 km.
Wettmarsch (Sportplatz
K. F -V. - Linkcnheimer Allee)
Abends 9 Uhr : Prcisverteilnng

im Prinz Karl- 17748

Eine elegante Brautausstattung
liegt Sonntag den 1 . und Montag den 2 . Dezember in
den Geschäftsräumen meines Hauses zur Besichtigung aus.

LEOPOLD KÖLSCH
Kaiserstrasse 211 .

GOthehalle Karlsruhe (8ÖMi. f)
Sonntag » 1. Dezember 1907

Volksliederkoiizert
gegeben vom Quartett - Verein Durlach
unter Mitwirkung des Solisten Herrn Chr . Fassei und des beliebten

Humoristen J . Fröhlich ( mit nur selbstverfabtem Programm ) .
0V Kasieneröffuung 7 Uhr. Rn ang 8 Uhr. "D8

Programm a 25 Pfg . berechtigt »um Eintritt . 17750

fu55 bajl Club

uiumvv,

Freitag : „Palmettgarten'
Sonntag :

Wettspiel , l . Mannschaft gegen
M. F - <$ . 96 tu Mannheim.

Abfahrt 12" Uhr .

<♦
unserer Sängerriege laden wir
unsere Mitglieder nebst Ange - ;
hörigen mit der Bitte um zahl - !
reiche Beteiligung hierdurch
ein . 17745 ;

Einführungsrecht ist ge- ■
stattet .

Den Tunnrat .

StenographenVerein
Stolze -Sclirey .

Jede»
Freitag ,

abend »
‘;«9 Uhr

Wereins ^
Aöend
im Lokal

Gold. Adler
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Boriiaud.

Karlsfuber H. Imi .

Lokal : „Aki Köchr
".

Kommenden Sonntag
BerbaudSspie ' e gegen

K . F .V .
auf dem Phönix - r portplatz.

j 1. Mannschaft s/43 Uhr nachm, j
2 . „ V «2 „
3. 10 „ vorm .

Danksagung .
Nus dem Nachlaß des Herrn Rechnungsrates Ugrldl

Silber erhielt ich durch Herrn Jakob Qeckler aus Ilnteröwis -
heim ^ ie Summe von

tausehd Hark
für verschiedene Wohttätigkeitszwecke . Ich spreche für diese
hochherzige Zuwendung meinen wärmsten Dank aus . 17747

Evangelisches Pfarramt der Südstadt.
Karl » easeldaokor , Stadtpfarrer .

Karlsruher Tourenclub.

A/i »«
Henke Freitag abend '/,v Uhr :
Club -Abend

im Nebenzimmer
de» Hotel» znm Hohenzoller «,Club -Angelegenheiten .
Gesellige Unterhaltung .

Um zahlreiches und pünktliches
Erscheine« bittet

Der Vorstand .

gegr. 1898 .
Verein für

vewegnngs»
spiele.

kivxrMl . 5ßürlplrtr « . WtlherN >sUi

Sonntag den I. Dezember :

OtMsIpiti ln lldi
geg . Pforzheimer F .-V. I

um halb 3 Uhr.
III. Mannsch. g. §.-L. Mühlburg I»

um ' /« 2 Uhr .
Einlritt 20 Pfg.

jlcktz« I» MM »
bitten «Ir baldigst
alltrugeben . = =

Sainsoli & Go.,
'5,S l

KTa-rlsnils .© ltul |
| Teleph. 547 Kaiser-Pass. 7. 1

AoH. HostheaterKorlsrilhe .
Freitag de» 29. November .
18, tliio » nements» 3o>ste tun » ftec

Abt. C (graue AbonnementskaNeni.

Orr Pialirpltil .
Lustspiel in vier Akten von Oskar

Blumenthal.
Leiter der Aufführung : G . Schefranck.

Personen :
Karl G>af Dobnegg . Josef Mark.
(Srnfin Alexnidra . . A . Cramer.
Beaie, ilne Tocht r . A Müller.
H rtensevon WalnackM-Ftauendorser
Baron Leopold v . d.^ gge . . . W . Wassermann .
Hellumth , sein Neffe Paul Seidler.
Bogumil, Krasinski ,

Pianist . . Felix Bauwbach .
Rittmeistcr a . D. von

Dedenroih . . *)
Spitzmüller , Professor

am Conservatorium Adolf Hallego
AstaWalbolh, Sängerin L. Podechtel .
Graf Longneville . . Wilh . Kemps.
Major v Lankwitz . Fritz Koch.
Melau e von Brauneck Maria G »ter
Cdarlotle, ihre Schwester Luise Stolze
r'iüy von Stredle» . Johanna Klebe.
Alice von Hobenfels . Rosa Beck.
Ferdinand, Kammer¬

diener der BaronS . H . Benedict.
Wilhelm ) beim Grafeu/Max Schneider
Franz / Dohnegg (Lud Schneider
Pauline . Frieda Meyer.

Erster ) «. b g>,. sFranz Wahl.
ZweiterIV" r °»

f̂
' J °s. Mark jr.

Dritter - sABobenmüller
Herren und Damen der Gesellschaft.*) Rittmeister a D . von Dedenroth:

Walter Korth vom Stadtthcatcr
in Nürnberg als Gast.

- »fang 7 zthr . «r« d« geg . 10 Nhr.
Assse-Krölknung '/»7 Phr.Mittel -Preise .

Tranz Uiefcld,
Großh. Hoflieferant,

(C . F . Frey Nachf .)
Teleph. 98, Marlgra enftr . 45

und auf dem Markt
empfiehlt frisch eingetroffen :
Französ . Truthahne « u.

Hennen ,
,, Tauben ,
„ Perlhühner ,
„ Enten ,

außerdem stets frisch geschlachtete
ff franz . Poularden .

Pionier-Mn Harlsrutie.
Todes - Anzeige .

Di« verehrlicken Mitglieder setzen wir geziemend in Kennt¬
nis , von dem heute früh erfolgten Tode unseres lieben Kame¬
raden und Ehrcnvorstand 17732

Ernst RitzenthQler
Grossh . Rechnungsrat «

Beerdigung Samstag, nachmittags 2 '/, Uhr .
Versammlung an der Friedhofkapclle .
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Karlsruhe » 28. November 1907.

Der Vorstand .

Schntzfrische Rehrücken u
Schlegel .

Buge und Ragout ,
schutzfrische Berghasen ,

ganz u . zerlegt , in jeder Graue .

Färberei Printz
65 Filialen — 500 Angestellte.

Annahmestellen überall . *S1'

Bilgclofcn S „.
“bS

Humb»ldtstr . 24, 2. St . r. B43181 Lesfingstr. 40 , Wirtsch .

SSibirische Haselhühner .

Stratzburger Bratgänse ,
Hafermastgänse .

Natives Austern .
Lebeudsrische Seefische,lebende Flutzfische.

Reue Konserven .
KiUigste Tagespreise .

Prompter Versand. 17 .
'27

Elegante 16769

pelze
| aller Arten, darunter echt |

Skunk ii . Nerz
| zu sehr billigen Preisen.

Zirkel 32,1 Treust,
^ im Hause Alwin Vater , j

Fahrradhandlung .
Pfeffer- Salz , höchst-
prämicrterAbstamm¬

ung , hat zu verkaufen : 843177
Faller , Lauterbergstr. 4.

Gesang-Verein „flrion".
Don dem Ableben unseres wertgcschStzten Mitglieder

Eimst Ritzenthaler
Hroßß. Hlechnungsrat

setzen wir unsere Mitglieder hiermit in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Samstag den 30. November , nach¬

mittags 1 23 Uhr, statt und bittet um zahlreiche Beteiligung.
Der Vorstand . 17749

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß

mein lieber Mann

Adlolf lirafft
Donnerstag früh int Alter von 57 Jahren unerwartet schnell
vtrschiedcn ist. 843167

Die trauernde Witwe :
Arau Luise Bi rafft .

TrauerhanS : ,Morgcn >irabc 12, 2. Stock .
D e Beerdigung findet Samstag nachmitttag 3 Uhr

von der Friedhofkovelle aus statt .
■■

Tode8-Anzeige .
Verwandten und Freunde» die schmerzlich « Nachricht, daß

unsere teuere Schwester und Tante

Marie frey -Teederle
Mittwoch den 27. November sanft und gottergeben , verschenmit dc» hl. Sterbsakramcnten, verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die tiefbetrübte

Henriette Feederle .
Im Sinne der Verstorbenen bittet man Kranzspende»

zu unterlassen .
Dies statt jeder besonder » Anzeige .
Donaueschinge», den 28 . November 1907. 10111a

Komplettes Bett 50 Mk. . Wasch- 1 TTi P? wird in gute Pflege a»-
kommode, poliert, mit Marmor, imi- * b * *4U genommen . Zu erfrag.
tiert, 30 Mk. , Scbreibtisch 30 Mk.,
Vertiko mit Facettspiegel um 35 Mk.,
Spiegelschrank 70 Mk., Chiffonnier,votiert, 28 Mk.. Stehpult 6 Mk.,
Faitteuil mit Einrichtung 25 Mk.,IS « p verlausen.
843145 Steinstraße 0«

bei Frau Jagdaufseher San »«»',
Großgortach , Obere Mühle der
Heilbronn. 643131

ein verwundeterschwar -
- , zer Spitzer mit weiße "
Pfoten u. weißer Brust. Gegen Ein-,
rückungSgebühr abzuhoL Freydorff »
straße Geb. HI, 3, St. 1b. 643162
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Schmollers

Schuhwaren -

Freitag Samstag Sonntag
39, Nov. 30. Nov. 1. De*.

bieten eine

enorm

günstige
Kaufgelegenheit .

Damen -Knopf - u . Schnürstiefel , elegante Form Paar 5 .75
Damen -Knopf- u. Schnürstiefel , e!«g. Form,Lackkappe

Paar 0 .25

Damen -Knopf- u. Schnürstiefel , Boaieder Paar 5 95
Damen -Knopf- u . Schnürstiefel . Boxkalf u. cbevTeaux

Paar 0 .25

Damen -Filz-Hausschuhe Paar 98 ^
Damen -FilZ -HaUSSChuhe m . Filz - u . Ledersohle Paar 1.35
Damen -Stepp -Hausschuhe , Absatz, Ledersohle Paar 1.75
Damen -Kamelhaar-Schuhe, u. Lederaobi« Paar 2.25

•Filz-Ohrenschuhe mit Filz - und Ledersohle
Grösse 25—29 Grösse 30—35
Paar 75 H Paar 98 ^ 1

-Filz-Halbschuhe mit Filz- und Lsdsrsohl«
Grösse 26—29 Grösse 30— 35
Paar 98 ^ Paar

-FilZ-HaUSSChuhe mit Filz - und Lederaobi«
Grösse 25—29 Grösse 30- -35
Paar 68 A Paar 78

-Knopf- und Schnürstiefel , wichaieder
Grösse 27—30 Grösse 31 —35
Paar 3 .50 Paar 3 .95

-Knopf- und Schnürstiefel , wichsieder genäht
Grösse 27 — 30 Grösse 31 — 35
Paar 4 . 50

Gummischuhe
für Kinder für Mädchen

Paar 140,175 1.80 , 2 .30

Paar 4 .95

Herren -Zug- u . Schnürstiefel , wichsieder, hoizgenageit
Paar 6 .45

Herren -Zug- u . Schnürstiefel , wieh»ied«r, genaht Paar 6 .95
Herren -Zug* u . Schnürstiefel , echt Box -caif Paar 9 75
Herren -Schnallenstiefel , wieder Paar 6 .95

Herren -Filz-Hausschuhe , p«» 1.25
Herren -Tuch -Hausschuhe , Ledersobi « u. Fi«ct Paar | .45
Herren -Melton-Hausschuhe , fiu . a. Lederaobi « Paar |.95
Herren -Leder -Hausschuhe , rot und schwarz Paar 2 .45

Filz-Schnallenstiefel , Filz- und Ledersohle
Kinder Mädchen Damen

Paar 98 "h Paar 1.45 Paar | .95

FilZ - SchnÜrStiefel , Lederbesatz , gute Qualität
Kinder Mädchen Damen

Paar 2 65 Paar 3 .25 Paar 3 .95

FilZ -SchnallenStiefel , Für - und Ledersohle , Fleck
Kinder Mädchen Damen

Paar | .95 Paar 2 .55 Paar 295

Kinder -Knopf- und Schnürstiefel , gefüttert
Grösse 18 —21

Kinder -Leder -Halbschuhe , gefüttert
Paar 175

Grösse 18 —21
Paar 1.45

17719

auf sämtliche

bessere braune u . schwarze
Damen - und Herren - Stiefel .

Gummischuhe
für Damen für Herren

Paar 2.10, 2 .95 295,450

r & Cie
.

nattbm Progress - Stühle
find die besten Ruhestütllej durch doppelseitige Stell Vorrichtung

in jeder Lage feststehend .
Grösste Auswahl bei bittigste » Preisen .

Reichhaltiges Lager . 17715 .7.1

Moderne Rohrmöbel

U .. . ■ ■

als: Tische . Sessel , Stühle , Blumenkrippen , Etageren
Blumentische , Arbeitsständer , Korbwaren jeder Art.

Fr . Riffel
Grotzh . Aofliefer -ant

Ludwigsplatz 40 a,
Riiittspimikken. Primpttr Scrfanl . Pilkinz frei .

Ein Waggon
Neue

SemOsB nnd FrüchtE I
ist eingetroffen .

| Bitte verlangin Sie Spezial - 1
Consenrenliste !

111 bei 17739

Ffannhuch 8 K.
K

bekannten
Verkaufsstellen

ÜHiitfl| - llvö Abenötifch
guten , bürgerlichen , erhalten 2—1
Herren billigst. B43132

« Here» Zirkel 1». II lks.

Wer erteilt Mustk - Theorie gegen
mäßiges Honorar monatlich Ä Offert,
bittet man mit Angabe de« Preise«
unter Nr. 843165 an die Expedition
der „ Bad . Preffe " zu senden.

Suterhaltener , schwarzer

Offiziersniantel
Von einem Kommissionär werden

2008 Mark
auf la erste Hypothek anfzn -
uehmeu gesucht .

Ferner werden ein Rähmaschi-
nen -Reiseuder , sowie redege
wandte Leute gesucht. Offerten
unter Nr. 843150 an die Expedition
der . Bad . Preffe" erbeten 2.1

Zigarrengeschüst
z« verkaufe».

In nächster Nähe von Karlsruhe
ist ein Zigarrengeschäft , gutgehend ,
per sofort zu verkaufen Offert, unt.
Nr. 843042 an die Expedition der
„Bad. Presse " erbeten ._ 31

Karlsruhe,Ka serstr . 13 : , I
1*! ' * * v

ifrällicttt ,
solid u . zuverlässig u mtt schö-

I «er Handschrift für kanfm
>Bureau gesucht. Eintritt so¬
fort . Stellung dauernd. Off . !
mit GehaltSansprüch . u. Angabe

I bish Täligkeit »ub K . 3998
an Hausen «ei » & Bögler , I

! A.-G„ « arlsrnhe . 17752 .111

z« vertan en .
Nr. 843149 in
„ Bad. Presse " .

der Expedition der
2.1

Zu vertausen : 100 Weinflaschen.
1 zusammenlegbarer Kinderstuhl , 1
Rockgcstell von Rohr, I älterer Geh-
: ock- Anzug, 1 gebrauchter , 3flammiger
Gasherd. 843019
_ Garieuftraße 36, I.

Damenrad ,
noch gut erhalten, ist für 30 Mk.
zu verkaufen . 843156

Kapellenstr . 1«, 4. St
Sn Mita, pld Ephcustock
in billig zu verkaufen . 843171
Beilcheustr. 35, Hthr . , 2 . St . rechtsmn
2 Buchhalter per 1. Jan . , h. Geh.,
4 Meistcr f. Eisenbr .»Gch.250—300 M.
4 Reisende f. hier u. ausw .
Bautechniker f. Hoch - u Tiefbau,
5 Verkäufer versch . Br., h. Geh .,
Werkmeister, Magazinsverwaltrr,
2 Commis, Expedienten , 643187
2 Kontoristinnen , 2 Buchhalterinnen ,
15 Verkäuferinnen a. Br. per sof.,
Kasficrcrinncn , FUlallcitcrin u. sonst

noch versch . neue Posten durch
E. Konatft, Kre«zßr . 18, p.
Sonntag » von 11—1 Uhr geöffnet

llamifakliirivarcn .
SÄ Milrciscudtt

für teilweise eingesührte Touren im
Lad . Schwarzwald und Oberland per
sofort oder 1 . Januar 1908 gesucht .
Gefl. Offerten unter Nr . 843062 an
die Exped. der „Rad . Preffe" erb 21

M p Gesvilit per 1 . Jezbr.
^ ' Herrsch « tSköchinnen für

hier u ausw ., Zimmer- lt. Kinder¬
mädchen, Mädchen s. alles 6" >'ö
AI . Fuchs Nachfl ., Amalienstr . 11 .
ftilt " welches täglich eine
will / Stunde Hausarbeit
mitbilft kann unentgeltlich das Weiß¬
sticke» gründlich lernen . Zu erfragen
unter Nr . 643164 in der Expedition
der „Bad. Presse"

. 648164Tüchtige Verkäufer
gesucht für patent. Fntterwürze
an Vieh- und Pfcrdcbciiöer. Hoher
Verdienst . Vorm tt . z . mcld Bruuaeu -
straße 3a - neust tiottoeh . 8 3158.2 .1

(Stellettsuchenj
Wkllchkss , Me, Kellner
mit u . ohne Sprachkennt . suche«
Stellen. 10115a

Bureau Zompetti ,
Heidelberg , Telephon 1349.

Hr8reVeMni :n
für meine Spielwareu -Ableilung
zur Aushilfe b .s We hnachtcn 6 ' " °

NE" gesucht. "WE
Kaufhaus Max Bond;. Fräulein

sucht Stellung als Verkäuferin auf
1. Januar . Gefl. Off . mit . 8 . ll. post¬
lagernd Kandel ( Pfalz). 643180

männl. a weibl . , gut eingearb. im
Wickeln rc. dauernd gute Akkordarbeit ,
nächst Karlsruhe , Bahnstation.

Adreffe unter Nr . 643017 an die
Expedition der „Bad Preffe" erb .

Al » Kinder räulei « od . Gesell¬
schafterin zu einer Dame sucht eins ,
gcb. Mädch ' N sofort oder 1. Januar
Stelle . Spricht perf . franz., näht
gut und schneidert etwa» Gute
Zeugilifle Offerten unter Nr . 843161
an die Expedition der „Bad. Presse"
erdeten .Ein zuverlässigerArbeiter

mit guten Zeugnissen zum sofortigen
Eintritt gesucht. 17743

Hrotzh Wünzverwattung .

Hgushlistcriu ;
°«'^7d

"7
Gefl. Offerten unter Nr. 643112

an die Exped. der .Bad . Presse" erb
Mehrere pers. ^uffetfräoldn
sofort gesucht . Sof. Offerten eins.
Bnma Zompetü , Keidelverg .

10114a Telephon 1349.

Best. Mädchen sucht Stelle als
Haushälterin . Hauptded . g . Bctzandl.
Off. u . 10112a an die „ Bad. Preffe ".
N Stellen suche« zwei Mädchen,
II w kochen könne » u. HausarbeitU » verricht , m. gut Zeugn. 843184
Bureau Bähui» Bürgerpr . 19.1 Stellt« jjniien sofort

« ■ eins . Kellnerinnen. 643178
Stellen suchen : Hotelzimmer-

mädch., Hausbursch , u Privatmüdch.
Bureau Jaipar , vurlachrrftr . 58» II.

Schöne Ei ZiounerwolinDDg
Mitte der Stadt. 1 Treppe , in bcff.
abgeschl. Hause , 3 Zimmer Nordlicht,für Arzt , Rechtsanwalt ;c. geeignet,
sofort preirw. zu vermieten . 64.1140

Karlstraße 12, 2. St.

Kinderfräulein
gesucht für nachmittags zur Beauf¬
sichtigung der Schularbeiten. 643138

Frau Dr . Weill ,
RowackSAnlage Re . 11.

Zu t Damen anst, fleiß. Mädchen
gesucht für Küche u . häuSl. Arbeiten.
Nähen können erwünscht . Offerten
unter Nr . 643169 an die Expedition
der „Bad . Preffe" erbeten . 3 .1

Waldstratze 11 , Ouerbau, 1. St ,
ist 3 Zimme».« ohnung mit Alkov
sogleich od. später zu vermieten . Näh.
Spezereilade» daselbst. 843170.5.1

Biigeln
könne« MSddien gründlich erlernen u.
nach der Lehrzeit zu Beruf tätig sein.
Dampfwaschanstalt Sehorpp ,

Weftendstr. 29 b .

Ein gut möbl. Part .»Zimmer
ist per sofort od. später zu vermieten.643147 Lachnerstr. 13, pari. , r.

Ecke Kaiserstraße , Sing. Fasanen - ,
straße 2, 4. St ., ist ein gut möbl. ,
Zimmer sogl. bist . z. vermiet 8" »" ,

« dlerstraße 39, 3 . Stock , ist ein
schönes, großes Zimmer auf 1 . ob.
15. Dezember mit oder ohne Kost
zn vermieten ._ 843067

Mademiestr . 14, 2. St . , ist ein
gut möbl. größere» Zimmer auf,
1. Dez, z. vermieten._ B43066

Eifenbahust ». 18» II rechts ist gut
möbl. Zimmer (von 2 die Wahl)
billig zu vermieten._ 343133

Fasanenstr . 2, IV (Ecke Kaiserstr->
ist ein gut möbL Zimmer sogleich
an e « Fräul. mit od . ohne Pension
zu vermiete » . 643134 .2 .1

Kaiserpaffage 31, 2 Treppen, ist
ein auf die Akademiestraße hinauS-
gehende«, hübsch möbl » freundliche»
Zimmer zu vermieten. 843016 .3.1

Kapellenstr . «8, 3. Stock , ist ein
gut möbl . Zimmer mit separatem
Eingang an Herrn oder Fräulein
zu vermieten . 843175 .2.1

Kapellenstr. 74, 4. Stock , ist ein
schön möbl . Zimmer , auf die Straße' rab, zu vermieten._ 843173

Leopoldstr. 14, eine Stiege hoch,
ist ein hübsch möbl. Zimmer mtt
freier Aussicht u. separ. Ging, auf
1. Dezember zu vermieten. 643173

Linkeuheimerstraße 9» 2. Stock»
Eingang Stephanienstraße , ist ei»
gut möbl . Zimmer mit Pension an
einen sol . Herrn zu vermiet. 6" <*«.1

Rttterstr 36, 2 Treppen hoch, ist
ein großes, schön möbl. Zimme »
auf sof. zu vermiet . »43166.2.1

K»9ttfnä ^r ^ 7rTr ^ rw ^ini ^
ncs , heizbare» Maufardenzimmer
sogleich zu vermiete ». 643168 .4.1

Gophieustraß , 91, 5. St ., ist eia
freundlich möblierte» Zimmer an
Herrn oder Fräulein sofort oder auf
1 . Dezbr . billig zu vermieten. 848135

Waldsrraße 75, 4 . St . ist ei« gut
möbl. Zimmer sofort oder 1 . Dez»
bei alleinstehender Frau . nahe
Hauptpost , billig zu vermiet. Anrusch.
von 1 Uhr ab._ 643183 .2.1

Werderstr. 21 , 2. St ., ist ein gut
möblierte » Zimmer mit separatem
Eingang an einen soliden Herrn sogl .
oder später zu vermieten. 843160

Wielandtstraße 4» 1. St ., ist er»
helles, gut möbst Hochparterre -
zimmer, sep. Eingang , sofort oder
später zu vermieten . 843110 .2.12iet-Gesucbe
Ein oder zwei gut möblierte

Zimmer
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E . V.
Samstag , 7 . Dezember , abends 8 Uhr ,

im «.grossen Festhallesaa !“

KONZERT S
zur Feier des 32 . Stiftungsfestes .
Solisten : Frau Käthe Beha - Warmerspsrger ,

Grossherzogi. Hofopernsängerin,
Fräulein ÄmeKa Fell (Klavier) .

Die verebrlichenMitglieder nebst Familienangehörigenladen wir hieran freundliche ein nnd verweisen bezüglichdes Näheren anf die besonders ergangene Einladung.
Die vordere Hälfte de» Saales bleibt den Mitgliedern

Vorbehalten , Für die ersten 2 Reiben der oberen Galeriesind numerierte Karten aasgegeben .
Der Eingang zum Saal findet durch den Garderobe-

anban, zur oberen Galerie durch die beiden Treppenseitlich des Hauptportais, statt . 17671 .2.1
Nach Beendigung des Konzerts

Bankett und Ball.
Der Vorstand .

SamStag de« 30 . Stvvember 1807 » abe«d» 8 Uhr, i
im großenSaale des Lvang.vereinrhaufes Karlsruhe , « dlerstr 23 :

zu« Beste« der Evaug. Gtadtmissto «.
unter Mitwirkung

von Frl» Emilie Kamm und Frl . Hedwig Wirthweln
(Gesang ),

Frl. Oora Schmidt (Klavier), Herr von Buren (Violine).
Der Flügel ist aus dem Pianolager des Herrn Ja « .

(Karl-Friedrichstraß« 21).

VEintrittskarte « ft1 Mk. und SO Pfg. find zu haben im Vereins,
bnreau (FrommelhauS) , Kreuzstr . 23 u. abend ; an der Kaffe.

Eanz
17442

ercinS* Ilj
Harlsruhe, Weinörenngrsh '

. 1.
Abteilung fftr ehlrnrgieebe . nnd
Frauenkrankheiten . Auskunft durch
den leitenden Arzt Dr . Ludwig .

Zahn - Atelier Hlb. Sünzer
flmallensfr . Lö, neben der Hirschapotheke ,

frßft« langlfllrria « « st« Bssisfent des t Herrn Häusler.
Schonendsfe Behandlung,
rrr massige Preise , zrf 11403

Sprechstunden von 8— 12 und von 2 — 7 Uhr.

Haar - Ulirketteu
von 10 Mk. an, fertig zum Tragen , 2 Fahre Garantie, schöne Neuheitenwerden angefertigt bri

J . Ileppes , Aristsr, Karlsruhe , Hermßr.
Bestellungen können auch schriftlich erfolgen und werden jedemZnteresienten Muster zugesandt. 17379 .6 .3Separaturen an Haarlette» «nt »«schlage« des billigster Berechnung .

in neuen, hocheleganten Lchuhvaren allerfeinster Qualität
„ Garantie für jedes Paar “

Art . 6823. Echt Box -C»If -Sebuür -
Stiefel , modernste Form , System
Handarbeit

per Paar Mk . 8 -S5

Art. 6658. Echt Chevreaux -
Schnftratfefel , hochelegante Form,
Origina l -G oödyar-Welt

per Paar Mk . ^ <95

Art. 6890 . Echt Chevreaux -
Schnürstiefel , breite bequeme
Normal -Fasson

ärztlich empfohlen
Origmal -Qoodyear-Welt

per Paar Mk. 3 »75

Art. 83 und 6464. Echt Box -Calf -
Schnürstiefel , ■ feinstes f'abrikat
Jedes Paar ein Meisterstück .

Original-Goodyear -Welt
per Paar Mk. 10 .95

Art. 6461 . Echt Box -Calf -Knopf -
stiefel mit Lackkappe . Feinste
Ausführung .
Jedes Paar ein Meisterstück .

Original -Goodyear -Welt

per Paar Mk. 11«75

Art. « SS. Echt Boxcalf -Hakoa -
stiefel , Besatz vollständig ohne
Seite«naht.
Jedes Paar «in Meisterstück .
Original - Goodyear -Welt

per Paar Mk. 11,95

Art . 6915 . Echt Chevreaux -Knopf -
Stiefel , BeSatz vollständig ohne
Seitennaht.
Jedes Paar ein Meisterstück.
Original -Goodyear -Welt

per Paar Mk . 12,95

Art. 6383. Boxcalf -Habenstiefel ,
neuester Derby-Schnitt.
Jedes Paar ein Meisterstück.
Original-Goodyear-Welt

per Paar Mk. 13,95

Reklame herrenstiefel
„Tode “

Original - Goodyear -Welt aus echtem
Cbevreauxleder nnd echtem Boxcalf-' leder , modernste Formen f A CA

per Paar Mk . lv,av

Art . 7046. Boxerif -Hab «n»tl *fel .
Besatz vollständig ohne Seitennaht,
Jedes Paar ein Meisterstück.
Original -Goodyear-Weit

per Paar Mk. 13,95

Ein Posten echt Box -Calf -, eebt Chovreaux - nnd irnit . Chevreaux -Knopf - nnd Schnürstiefel in guterAusführung an bedeutend herabgesetzten Preisen. (Von einigen Sorten sind keine ganzen Sortimente mehr 4vorhanden ) No. 27—85 von Mk. * *‘ g an

Fassende WeHmachts-Gescbenke ! ! Verschieden « Sorten Winterschuhe
- - zu bedeutend herabgesetzten Preisen ! —

r ; Karlsruhe
Ccks Kaiser- und Rilfersfrasse 161, 17656

Grösstes and leistungsfähigstes Schnhwarenhans Süddeatschlands .

©
£ *" Ka «
iS
M V
IS *
2 •
0 *
4* 8
iss
e 5a 8

Total - Ausverkauf
wegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

Herren-Mode-Artikel
m ganz bedeutend reduzierten Preisen.

Grosse Posten noch vorrätig in i77s ».10.1
Wäsche , Kragen , Manschetten , Hemden, weiss u . farbig
Trikotagen, Socke«, Krawatten, Regenschirme , Hand¬
schuhe , Hosenträger , Taschentücher , Kragenschoner.
SET Fantasie -Westen

, , ig Wolle u. Seid«, früher Mk. 8.50 —13.30 EP f“
5 s |etst nach Wahl direhsehnltäleh Mk. ObDU
v =
If Es ist jedermann Gelegenheit geboten, seinen Bedarf an

W eihiiftchtg - G escheuken
in nur besseren Herren -Artikel « zu fast bis nurHAlfte der früheren Preise jetzt schon zu decken.

RE " Selten günstige fielegenhelt. -WU

Martin Schoch
Telephen 1894 , Kaiserstcasse 79 .

Metraee«e - errenflei»rr,mitt-
gu verkaufen.

iB46i6o Krvneustr. 31 , 2. St . r
Irre Figur, billig , u verkaufe«.
843148 » artevftr . 39 , TU.

Oeigemälde
Ein großes Oelgemälde 2.80x2 .10

die Kreuzigung Christi darstellend , für
Kirche und Leifaal passend, ist im
Auftrag billig zu verlaufe « |im

iss s . yii ^ .isnn,
2.2 Zähringe straste 2». 17590

An gutem , «ord» . Mittag « tisch
in kl Gesellschait können noch 2 deistre
Herren teilnehnien . 642895.3.2

Leopoldstraße LS . 8 . Stock.

Schwarzwurzeln
(Französische) soeben frisch eingctroffen ,
großer Bund 45 Pfg„ bei Mehr-
Abnahme billiger . 843155
Obst- « . Gemüsehandlung ,20 Uhlandstraße 20.

Betten n. Möbel,
sehr gut erhalten , aller Art , auch
Bnrean -Möbek, Ladentische sind
sorlwaurend billig zu habe ». 17264*

Zähringerstratze Rr . 2« .

Tafel - Obst .
Schützeuftraste 42 ist schönes

rafel -Obst von 12 bis 18 Mk.
vcr ritr. z« verkaufe«. 17746 *

Verloren
wurde Tonne Stag nachmittag auf
dem Wege Blumen- , Riticr - , Garten-
straßc , Beierthcimer -Allee, Südend-
straße eine golden « Damenuhr
mit Monogramm. Äbzugeven gegen
Belohnung auf dem polizeiliche«
Kunddnrean . 843136.2 .1

Bester Zahler £
für abgel. Kleider «. Schuhe. Postk.
gen., komme sofort inS Haus . 842760
J . Brauner , Markgrasenstr . 14.

Diwan , 843139

litu, gut gearbeitet, für nur 28 Mk.
z . verlauf . Dv«gla »str . 80 , pari.
Zu kaufen geruckt.

Schaukelpferd mit FeN Über¬
zug. Off. erditttct Gervi««Sstr. 8»
2, Stock, rechts . 843076

Günstige Sonder-Offerte für Weihnachtsgeschenke .
6elege«deiirlräuke ioji

Hä & dtäSChcheH , neueste Fa<;ons u . Farben, nur Ia. Qualitäten
ffffblflifif in allen Farben und moderne Qualitäten
GtÜTtOl in Gummi, Seide , Fantasiestoffen nnd Leder

POSieD
N“r ° °^ ° ° Vorrat
ZU

Mi ip Preisen.
in allen Qualitäten und Preislagen .

17610 *
/» Rabatt 25 '|,

S . Rosenbusch , 137 Kaiserstr. 137.


	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]

